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Ullrtschaftswahnslnn
Ernste Warnung des württembergijchen Wirtfchaftsministers

SP . Stuttgart , 20. Ott . ( Eig . Meldg .) Der württembergiiche
! Wirtschaftsminister Dr . Maier bat mit anerkennenswerter Energie

den Kampf gegen die Sinnlosigkeit der zur Zeit vom Reich betrie¬
benen Wirtschastspolitik ausgenommen. Ob er diesen Kamps nur für
seine eigene Person fübrt oder ob er dabei zugleich im Namen der
württembergischcn Eesamtregierung austritt , sollte einwandfrei fest-
gestellt werden . Es unterliegt keinem Zweifel , dah sein Kampf viel
erfolgversprechender ist . wenn die Regierung als solche sich aus¬
drücklich auf den Boden der von ihrem Wirtschaftsminister verfoch¬
tenen Auffassungen stellt.

In einer Artikelserie mit dem Titel „Eine Warnung in letzter
Stunde " , deren erster heute zur Veröffentlichung gelangt , wendet
sich Dr . Maier mit gröbter Entschiedenheit gegen die Autarkie¬
fanatiker , die Deutschland vom Weltmarkt abdrängen und zu einem
Staat mit reiner Binnenwirtschaft machen wollen Er verweist mit
Recht daraus , dah, wenn im Vorkriegsdeutschland im Jahre 1914
69 Millionen Menschen — gegen 28 Millionen vor hundert Jahren
— wohnen und leben, Arbeit und Brot finden konnten, dies nur
möglich war , weil Deutschland inzwischen zur „Werkstatt der Welt "
geworden war , dah diese Entwicklung aber unter Beschränkung aus
die eigenen im Lande vorhandenen natürlichen Produktionsmittel
niemals möglich gewesen wäre . Besonders bemerkenswert ist folgen¬
der Teil seiner Ausführungen :

„Wer den Mut hat . dem deutschen Volke besiere Zeiten zu ver¬
sprechen , der darf es nicht auf die Erzeugnisie des deutschen Bo¬
dens allein verweisen. Wer in der selbstgenügsamen deutschen Wirt¬
schaft das Heil siebt , der redet einer völlig falsch verstandenen und
verhängnisvollen „Nationalwirtschaft " das Wort . Wir dürfen uns
in einer solchen Lebensfrage nicht die Sinne vernebeln lassen . Dazu
steht zuviel auf dem Spiele ! Wir wollen den „teutschen " Wirtschafts¬
erneuerern doch ganz bescheiden ins Gedächtnis zurückrufen, dah in
Friedenszeiten der für geisteskrank erklärt worden wäre , der zu
raten gewagt hätte , unsere Positionen in der Weltwirtschaft aufzu¬
geben. Es war in Friedenszeiten und bis vor kurzem in Deutich-
land gemeine Meinung , dah unsere Weltgeltung stehe und falle
mit dem Anteil Deutschlands an der Weltwirtschaft , dah deutscher
Welthandel und deutsche Schiffahrt nationale Lebensfragen feien,
veil hinter den Milliarden des deutschen Auhenhandels Millionen
und aber Millionen wirtschaftlicher Vorgänge stehen , an denen die
gesamte deutsche , vielgeglirderte deutsche Binnenbevölkerung — In¬
dustrie und gleichermahen die Landwirtschaft — verdient , weil wir
wissen , dah je gröber der deutsche Aubenhandel , desto vielfältiger .
Intensiver und erträgnisreicher das Wirtschaftsleben im Inland
ist . Dem deutschen Welthandel gilt die Auhenvolitik unserer Feinde
und Konkurrenten , ihm galt schon der Weltkrieg . Ei « würden sich
fveue» , wenn es ihnen im rücksichtslosen Kampf und Wettbewerb
gelänge, den unangenehmen deutschen Konkurrenten niederzuringen .
Wie werden sie sich ins Fäustchen lachen , wenn der deutsche Michel
einem wirtschaftlichen Nirgendland nacheilend, freiwillig seinen
Platz räumte ! ? Eewih ist der Kampf um den Auslandsmarkt hun¬
dertfach erschwert, gewih werden wir , bei diesem Kampf Haare
mssen. Aber wir können und dürfen ihn nicht ausgeben. Wir haben
nach tzxnr Krieg die deutschen Auhenbandelsvosttionen mit Leichtig¬
keit wieder gewonnen , sozusagen spielend sind wir wieder an die

Stelle , hinter Amerika und vor England getreten . Mit dem Fleih
Und den technischen Fähigkeiten unserer Bevsilkerung werden wir
°uch der ausgeklügelsten Abschliehungsvolitik gewisier Auslands -
st° aten Herr werden , wenn uns nicht vom Inland her der Dolchstob"» setzt wird ."

Er kennzeichnet dann die unverantwortliche Irreführung des
deutschen Wolkes durch falsche Zahlen und stellt fest, dah die Ein¬
fuhr an Luxuslebens - und Eenuhmitteln nur 6 Prozent der Ge¬
samteinfuhr im vergangenen Jahre betragen hat , während 94 Pro¬
zent unserer Einfuhr als unentbehrlich zu bezeichnen sind . Die Ab¬
drosselung der 6 Prozent sei eine Sache der Disziplin des deutschen
Volkes, aber nicht seiner Handelspolitik . Die Gefährlichkeit einer
auf dieses Ziel eingestellten Handelspolitik kennzeichnet er wie
folgt :

„Bei der handelspolitischen Behandlung der Luxuseinsuhr darf ein
zweifaches nicht vergessen werden . Die oielgeschmähten Bananen
und Apfelsinen sind für die Ursprungsländer wichtigste Ausfuhr -

Brüning will
Vor ein paar Tagen bat der Zentrumsabgeordnete K a a s in

Münster unter Hinweis auf den Ernst der Stunde den Gedanken an¬
geregt , es möchten sich einige führende Politiker aus den verschie¬
denen Lagern zusammensetzen , um eine „Not- und Mehrbeits -
gemeinschaft" zu schaffen . Man konnte vielleicht im Zweifel sein ,
ob der Zentrumssübrer bei seinem Plan auch die Mitwirkung der
Sozialdemokratie im Auge hatte . Aber jetzt hat sich der ehemalige
Reichskanzler Dr . Brüning in Köln ausdrücklich an die Adresie der
„Linken" gewandt . Zwar nicht in der Form einer unmittelbaren
Aufforderung zu einer Art von Koalition , aber doch so, dah seine
Worte als eine Mahnung zur Bildung einer Abwehrfront gegen
die antidemokratischen Absichten des Kabinetts Papen aufgefaht
werden müsien .

Auf der linken Seite , so ungefähr drückte Brüning sich aus , legt
man die Hände in den Schob und wartet man ab , was eines ^Tages
kommen möchte Entschließt man sich nicht, den Mut zur Gesun¬
dung des Parlaments und der Berfasiung zu entwickeln, dann werde
es eines Tages so weit sein , dah die in Frage kommenden Parteien
das Wort demokratisch ans ihrem Name« und Programm - streichen
mühten.

Es ist nicht sehr verständlich, wie Herr Brüning zu der Ansicht
kommen kann, die Sozialdemokratie lege die Hände in den Schob
und biete nicht ihre Kraft zur Rettung und Erhaltung der demÄra »
tischcn V rfassung auf . Die Sozialdemokratie ist sich der Gefahren
der Pavenschen Politik in vollem Umfange bewubt . Es vergeht kein
Tag , an dem sie nicht in ihrer Presse und in ihren Versammlungen
aus die schweren Bedrohungen des Volksrechtes binweist und ihre
Anhänger zur Verteidigung ihrer heiligsten Güter auffordert . Dür¬
fen wir kragen, was das Zentrum in dieser Beziehung bisher mehr
getan hat ?

Wenn die Antwort etwa dabin lauten sollte, dah das Zentrum
eine Verständigung , oder — um mit Kaas zu reden — Notgemein -
ichaft mit den Nationalsozialisten berbeizuführen suchte, so mub
Herrn Brüning wie Herrn Kaas gesagt werden , dah die Sozial¬
demokratie sich von dieser Bundesgenossenschaft im Kampfe um die

artikel . Schliehen wir die Türen vor den italienischen Südfrüchten ,
so verkaufen wir keine Maschinen nach dem Land „Wo die Orangen
blühen "

, und wir haben gesehen , dah die Kohlen für die schweizeri¬
schen Bundesbahnen anderswo gekauft werden, wenn wir auch nur
ganz bescheiden den Fremdenstrom in die Schweiz stoppen ! Und
das Zweite : Gerade Deutschland ist es, welches seine Luruswaren .
einen wichtigen Teil seiner hochqualifizierten industriellen Fertig¬
waren im Ausland absetzen will . „Hand wird nur von Hand gewa¬
schen , wenn du nehme« willst, so gib".

Zuletzt weist Dr . Maier nach , dah es noch jahrelanger Jntensi -
vierung der deutschen Landwirtschaft bedürfen werde, um das Ziel ,
die Ernährung des deutschen Volkes aus eigener Produktion zu er¬
reichen . Insbesondere aus den für die Erreichung dieses Zieles wich¬
tigsten Gebieten seien die Arbeitsmethoden der deutschen Landwirt¬
schaft nach dem Urteil unvoreingenommener Sachverständiger heute
noch „schwer rückständig "

. Aber gerade Krisenzeiten seien einem
Fortschritt bis zur restlosen Ausschöpfung der tatsächlichen Erzeu-
gungsfähigkeiten am wenigsten förderlich.

Hoffentlich verhallt die vom württembergischen Wirt >chastsmini-
ster ausgesprochene „Warnung in letzter Stunde " nicht ungehört .

Abwehrfront
Verfassung nicht das Geringste verspricht. Sie hegt im Gegenteil die
lebhafte Befürchtung , dah auch das Zentrum eine bittere Enttäu¬
schung erleben wird , wenn es aus der Opposition, die die Hitler -
partei zur Zeit gegen das Kabinett Papen treibt , auf ihre Bereit¬
willigkeit zum Kampf für die demokratischen Einrichtungen schlieht .
Jede Macht und jeden Einslub . den Hitler im Staate besitzt, wird
er nur benutzen , um seine und seiner Clique Diktatur zu errichten.
D ->r Leutei war mii Belzebub ausgetrieben .

Weil die Zentrumspartei diese unsere Besorgnisse nicht teilt , hat
sie nach dem 13. August die Verhandlungen mit den Nationalsozia¬
listen aufgenommen . Aber wenn wir Herrn Goebbels glauben dür¬
fen, ist in diesen Besprechungen die Frage , die von den Zentrums -
fllhrern in den Vordergrund gestellt wird , überhaupt nicht berührt
worden . Niemals , so rief der kleine Eernegroh bei dem deutsch¬
nationalsozialistischen Boxkampf in der Berliner Neue» Welt aus ,
niemals sei in den Verhandlungen mit dem Zentrum über die Ver¬
fassung und über die Notverordnungen gesprochen worden. Das wäre
allerdings ein unbegreifliches Ausweichen, denn das Verfassungs-
Problem steht nicht etwa erst seit der Reichstagsauflösung und seit
der Münchener Rode des Reichskanzlers auf der Tagesordnunng .

Und wenn die weitere Mitteilung des Herrn Goebbels zutrifft ,
dah für ihn damals ein Ministerium für Propaganda , Volkserzie¬
hung und öffentliche Maffenbeeinflussung in Aussicht genommen
worden sei, so würde das bedeuten, dah das Zentrum bereit gewe¬
sen wäre , die Propaganda für Demokratie und Parlamentarismus
einem Manne zu übertragen , dem doch wohl auch seiner Meinung
nach nicht die Neinste Garantie für eine Tätigkeit im Sinne der
von den Herren Kaas und Brüning verkündeten Verfassungsideen
liegt .

Es wäre jedenfalls erwünscht, zu hören , ob die Mitteilungen aus
der „Neuen Welt " auf Wahrheit Anspruch machen können, oder ob
Joseph , der ewige Aufschneider, ein bihchen geschwindelt hat . Das
würde den Boden für die Auseinandersetzungen mit den Vorwürfen ,
die das Zentrum gegen uns erhebt , ebnen helfen.

Ml wem ? - &uf welcher Grundlage ? - Welche Versprechungen hatte das
Zentrum den Nazis gemacht ?

Manarcbiatiscba Umtriebe ?
Der AP .-Korrespondenz wird von einem Gewährsmann , der

c lte Beziehungen unterhält sowohl zum Saus Dorn , als auch,Ur Reichsleitung der NSDAP ., gemeldet :
Anfang Juli dieses Jahres , nach dem Regierungsantritt des

- » n von Paven und vor der Reichserekution gegen Preußen
. bd in München eine vertrauliche Besprechung zwischen Hitler un>
dj° - """ tischen und militärischen Führern der NSDAP , statt . An

P ° wrechung nahm u . a . auch der Kavitän zur See a . D.
^ k ' herr von Senarclens -Erancv teil , der seit seiner früheren
5g

t9 *cit als Admiralsstabsoffizier und Marineattache die engsten
^ Ziehungen zu dem früheren Kaiserhaus unterhält . Freiherr von" "^ ns - Grancy gilt in nationalsozialistischen Kreisen als der
jh

" t"t»ungsmann zwischen Hitler und Wilhelm dem Zweiten ; von
Sch - ^""Eie seinerzeit der Gedanke, den früheren Kaiser zum
» des nationalsozialistischen Autoparks zu ernennen , und

die betreffenden Verhandlungen zwischen München und^ °?.
rn geführt .

in
^"^ " dere Sensation erregte im Verlaufe der Fübrertagung

in,
" "^ en die Mitteilung , die Freiherr von Scnarclens -Erancy

„ez ^
"? ^dlichen Auftrag des Kontreadmirals Eichenburg machte ,

dlick „ ? oIIe Vorbereitungen getroffen . ,um im richtigen Äugen¬
der ,

au* " in bestimmtes Signal hin den früheren Kaiser mit
>b ». . ioite von Holland kereinzubolen : seitens der holländischen
" 9 >erung seien Schwierigkeiten nicht zu erwarten , im übrigen" der Kaiser sich ja jederzeit und ohne Kontrolle in irgend

ein holländisches Seebad begeben ; von dort könner er ohne
Schwierigkeit und vor allem ohne Verletzung der holländischen
Neutralität in einem Boot auf die Flotte gebracht werden . Man
sei sich ferner des stillschweigenden Einverständnisses der englischen
Reglierung und des englischen Königshauses gewih." Zur Frage
der Möglichkeit innervolitischer Schwierigkeiten sagte Freiherr von
Senarclens -Erancv . „ es bestehe für ihn kein Zweifel , dah
die Reichsregierung und insbesondere die Reichswehr dem Projekt
einer Restauration der Hohenzollern zur Verfügung stellen wür¬
den.

"

In einem Schlußwort erklärte Hitler , ohne sich mit Einzelheiten
dieses abenteuerlichen Planes zu beschäftigen, dab „der monarchi¬
sche Gedanke zweifellos die Brücke sei, die von der NSDAP , zur
Reichswehr und umgekehrt geschlagen werden könne ; heute sei eine
feste Autorität notwendiger denn je . Inhaber dieser Autorität
aber könne nur ein Monarch sein , der sich — wie in Italien —
auf eine zuverlässige Volksbewegung stützen könne .

"

*

Diese Mitteilungen muten ziemlich phantastisch und aben¬
teuerlich an . andererseits hat sich jedoch stets die AP .-Korre¬
spondenz (Dr . Klotz) als so zuverlässig über intime Vor¬
gänge in den Braunen Häusern erwiesen, dass wir die An¬
gaben der genannten Korrespondenz wenigstens registrieren
wollen.

Ungeheuerlich - aber deutsche Justiz
Der 4 . Strafsenat des Reichsgerichts hat das Hochverratsverfahren

gegen Na , i » Dr . Best , den Verfasser der Boxheimer Dokumente,
eingestellt . Grund : Mangel an Beweisen!

Da fitzen also führende Nazimänner , Landtagsabgeordnete und
sogar ein Eerichtsassessor Dr . Best wochenlang zusammen und ar¬
beiten mit Wissen des Braunen Hauses in München die Pläne aus ,
wie sich der Umsturz der Verfassung und die Machtübernahme
Hitlers im einzelnen zu vollziehen habe. Die Bauern haben ihre
Ernte , die Geschäftsleute ihre Warenvorräte abzuliefern . Die Ar¬
beiter dürfen nicht streiken , die Republikaner keinen Widerstand
leisten. Und jeder, der sich diesen und hundert anderen Anord¬
nungen widersetzt , „wird erschossen.

" Dutzendmal kehrt diese An¬
drohung wider . Und daß es den Herrschaften mit ihren Plänen
bitter ernst ist, bewies der Herr Obcrosaf selbst , der von Hindenburg
drei Tage Mordfreibeit für die Machtübernahme verlangt bat .
Gegen Dr . Best und seine Genossen wird aber nicht einmal ein Ver¬
fahren eröffnet „mangels notwendiger Beweise . .

Segen die Wirtichastszerstönrng
Die Industrie - und Handelskammer zu Berlin hat an den Reichs¬

kanzler ein Telegramm gesandt, in dem sie erneut die Reichsregie¬
rung dringend ersucht , den Plan einer Kontingentierung der Ein¬
fuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse möglichst bald aufzugeben, da
jeder Tag der Verzögerung dem Aubenhandel neue Ver¬
luste bring «.
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Sointwu , 20 . DIt . 20 . £ ft . Bei dem Empfang der Bischöfe

im Foreign Office wandte sich der Erzbischof von g) orf ener¬
gisch gegen die Bedrohung der Abrüstungsfrage durch Sach¬
verständige .

*
London , 20 . Okt . Das Unterhaus nahm mit 451 gegen 84

Stimmen eine Entschließung an , in der die Handelsabkommen
von Lttatvn gebilligt werden .

*
Bert «», 20 . Okt . Die schwebende Schuld des Deutschen Rei¬

ches betrug am 30 . September 1932 irö7,1 Millionen Reichs-
nurrf gegenüber 1908,8 Millionen Reichsmark am 31 . August
1932 . *

Manchester , 20 . Okt . Der amerikanische Botschafter in Lon¬
don , Mellon , hielt heute hier eine Rede , in der er sich
mit der kommenden amerikanische » Präsidentenwahl befähle
Er bedauerte , daß sich der Kampf um eine höchst vage Un¬
zufriedenheit mit Verhältnissen drehe, auf die keine Regierung ,
welcher Partei sie auch angehöre , Einfluß habe.

Hakenkreuz und Sowjetstern
Eie bezahlen nicht

Einen tiefen Blick hinter die Kulissen der Kom¬
munisten und Nazis läßt ein Rundschreiben zu,
daß die Kartro -A .G . Berlin , eine größere Spezialfirma in
Büromaterial die im ganzen Reich Filialen und Wiederver¬
käufer unterhalt , vor kurzem an ihre Herren im Außendienst
gerichtet hat . Wir geben das Schreiben im Wortlaut :

„Generaldirettion . Berlin , den 21 . September 1932.
Die in Kürze bevorstehenden Wahlen geben uns Anlaß , Sie

darauf aufmerksam zu machen , daß leider die Bezahlung der Fak¬
turen der an die KPD . und NSDAP , gelieferten Waren entwe¬
der überhaupt nicht oder mit erheblichen Schwierigkeiten , in den
seltensten Fällen glatt erfolgt . Es bat sich berausgestellt , daß wir
sogar ein gut Teil dieser Rechnungen rinklagen mußten . Die
Gründe hierfür stnd folgende :

Ein Parteisekretariat ist keine juristische Person , welche für den
Eingang des 'Betrags haftbar gemacht werden kann.

' Haftbar ist
lediglich der bestellende Sekretariats - bzw . Gauleiter . Da anderer¬
seits diese Herren aber oft nur den Stempel Parteisekretariat auf¬
drücken , nicht aber eine eigene rechtsverbindliche Unterschrift leisten,
entstehen dadurch bei der Abwicklung der Geschäfte Schwierigkeiten.
Tatsache ist jedenfalls , daß ein großer Teil der Fakturen für die
an dies« Parteien gelieferte Ware eingeklagt werden mußte . Be¬
zahlung ist auch dann nur zu oft mit Schwierigkeiten und mit er¬
heblichen Spesen durch die Parteileitung zu erhalten .

Wir müssen natürlich aus diesen Tatsachen die Konsequenzen
ziehen und Sie bitten , Lieferungen an die KPD . und NSDAP ,
nur gegen Nachnahme des Betrages abzuichlieben. Gegen offene
Rechnung würden wir Bestellungen nicht ausführen . Wenn wir
nunmehr das eine erwähnen , daß Lieferungen an die anderen
Parteien anstandslos bezahlt wurden , so stnd wir gewiß, daß Sie
uns auf Grund dieser Feststellung keine einseitige Stellungnahme
zumuten werden . Es scheint lediglich, daß bei den beiden genann¬
ten Parteien in dieser Beziehung ein Organisationsfehler vorliegt
oder einzelne Gauleiter auf eigene . Faust bestellen und die Partei
dann die Bezahlung ablebnt .

"
^ ^ ^ „

Der Grund , warum die Nationalsozialisten dis Rechnungen
für gelieferte Waren nicht bezahlen, liegt auf der Hand . Es
ist die Finanzkalamität dieser Partei !

Nazi und Zentrum
Daß in maßgeblichen und nicht geringen Kreisen des Zen¬

trums der Wunsch und die Absicht besteht , mit den National¬
sozialisten zu erfolgreichen Verhandlungen wegen der Regie¬
rungsbildung sowohl im Reiche wie in den Ländern zu ge¬
langen , ist bekannt. Die Argumentation des Zentrums für
dieses Bestreben kennen wir ja , die Tatsache selbst hat den
führenden Kreisen im Nazilager den Kamm wieder ein biß¬
chen schwellen lasten. Wir lesen daher nicht ohne ein gewistes
Vergnügen , was „Der Führer " in seiner gestrigen Donners -
tagsausgabe dem Zentrum ins Stammbuch schreibt . Hier die
bemerkenswertesten Sätze aus dem nationalsozialistischen Ur¬
teil über das Zentrum :

Das Zentrum hat dadurch, daß es Verhandlungen mit dem er-
bittertsten Gegner seiner 14jährigen Politik , der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei anknüpfte , vor dem deutschen Volke
selbst zugefteben müsten, daß es am Ende seiner Weisheit ange¬
langt ist. Es hat zugegeben, daß sein Kampf gegen das erwachende
Deutschland völlig zusammengebrochen ist. Auch das öauvtargu »
ment in diesem Kampf des Zentrums gegen die NSDAP ., die an¬
gebliche „Religionsfeindlichkeit " der Nationalsozialisten hat das
Zentrum in den letzten Wochen selbst als Lüge entlarvt !

Das Zentrum , das in den letzten 14 Jahren der von ihm unter¬
stützten roten Mißwirtschaft alle Versklavungsverträae von Ver¬
sailles bis Poung unterschrieben und dem deutschen Volk als „Ret¬
tung" gepriesen hat , mußte in diesen Wochen durch feine Verhand¬
lungen mit der NSDAP , selbst zugeben, daß die Nationalsozia¬
listen. die trotz Terror und Verfolgung das deutsche Volk über die
wahren Gefahren aufklärten und einen unerbittlichen und grad¬
linigen Kampf gegen jeden dieser Schandverträge geführt haben,
Recht batten . Das Zentrum , das die Nationlsozialisten und ihre
Führer jahrelang als Freiwild behandelte und mit Beschimpfun¬
gen und Herabsetzungen aller Art verfolgte , hat selbst zugegeben,
daß die Nationalsozialisten keine „Wirrköpfe" , keine „Phantasten ",
keine „unreifen Buben " sind , um nur einige Beispiele aus dem
reichen Wortschatz der früheren Wahlkämpfe zu nennen . Alle Wahl¬
parolen des Zentrums , die es in den Jahren bisher auf seine
Fahne geschrieben hatte : „Stresemann -Kurs in der Außenpolitik " ,
. .Für Hindenbura "

, „Gegen die religionsfeindlichen Nationalsozia¬
listen" mußten vom Zentrum wieder gestrichen werden . Die ganze
Zentrumsvolitik in den letzten 14 Jahren ist restlos in sich zusam¬
mengebrochen. Kann der deutsche Wähler , der kein anderes Ziel
bat , als den Wiederaufstieg des deutschen Volkes, Vertrauen haben
zu einer Partei , die jetzt selbst zugeben muß, daß ihre Regierungs¬
kunst in 14 Jahren zu der heutigen katastrophalen Verelendung
des deutschen Volkes geführt bat und die in der späten Erkenntnis
der furchtbaren Schuld, die sie vor der deutschen Geschichte auf sich
genommen hat . heute nach einem Ausweg sucht? Nein . .

Zuchthausstrafen tür potttifchen Terror
WTB . Duisburg , 21 . Okt . Sechs Kommunisten standen

gestern vor dem hiesigen Sondergericht , um sich wegen eines Ucber-
falles auf einen Nationalsozialisten , öffentlicher Zusammenrot¬
tung , tätlichen Widerstandes gegen Polizeibeamte und politischer
Gewalttätigkeiten zn verantworten . Eingreifend « Polizeibeamte
waren mißhandelt worden . Bei vier Angeklagten ließ sich eine
Beteiligung an den Ausschreitungen nickt einwandfrei feststellen ,
dagegen wurde die Beteiligung zweier Angeklagten nachgewiese «.
Das Urteil gegen sie lautete auf je zehn Jahre Zuchthaus .
Pride wurden sofort verhaftet . Die übrigen vier Angeklagte» wur¬
den freigoszwochen,

Äste 2 Hilst Sir !
Das , mußt du allen Wählerinnen und Wählern sagen. Du

mußt ihnen sagen, daß die Lifte 2» die Lifte der Sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands, die Liste der praktischen
Hilfe ist.

Was nützt es, wenn Parteien das Dritte Reich versprechen , was
nützt es , wenn Parteien auf die kommende Weltrevolution ver¬
weisen, was nützt es. wenn Adlige und Feudale von de» kommen ,
den Herrlichkeiten einer neuen Monarchie faseln? Es nützt deu
Massen des Volkes gar nichts !

Versprechungen auf den morgigen Tag stillen den Hunger der
Masten von heute und gestern nicht .

Seitdem die Sozialdemokratie im Jahre 1918 die Mög¬
lichkeit bekommen hat , hat sie in ununterbrochener und
harter Arbeit ihrer Funktionäre alles daran gesetzt, gegen
die tägliche Not des Volkes anzukämpfen durch praktische
Hilfe .

Gewiß find die Ziele der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands auch in die Zukunft weisend , gewiß hat sich die
Partei die große Aufgabe gestellt, das heutige unglückselige privat ,
kapitalistische System durch ein besseres zu ersetzen , gewiß will die
Partei eine menschliche Gemeinschaft errichten, in der es sich zu
leben lohnt , sie will den profitgierigen Kapitalismus vernichten,
der gerade in unseren Krisenzeiten kein« ganze Unfähigkeit rrwie ,
sen hat , aber die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands hat nie vergessen , daß auch die
brennenden Eegenwartsaufgaben gelöst werden
mü s s e n . Sie hat sich durch ihre praktisch« Politik bemüht , die Not
des Volkes zu lindern ; sie hat durch Uebernahme der Verantwor¬
tung die politischen Freiheiten aller verteidigt und so schwer es
war , sie hat nie gezögert, den Volksfeinden an sozialen
Einrichtungen abzutrotzen , was nur möglich war .

Alles , was genommen wurde und noch genommen werden kann,
das bat die Sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands durch ihre Arbeit geschaffen . Sie hat geholfen,
wo es überhaupt möglich war . Jetzt erst sieht das ganze schaffende
Volk ein , was es an Wohlfahrtseinrichtungen besessen bat , was
verteidigt und was wieder errungen werden muß.

Wer sich heute und morgen selber helfe » will , wer seine
Kinder vor den Nöten dieses grauen Alltags schützen will , wer
selbst mit Sand ans sozialistische Werk anlegen will , der wählt am
8. November sozialdemokratisch!

Die Liste 2 hilft dir !

Oie Sozialdemokratie stitti dem Volke .'

„letzt erst revolutionäre Phase"
ENB . Hamburg , 2». Okt. Zm Hamburger Eewerk-

schaftshaus sprach Dr . Bretts che id in einer Wahlver -

sammlung der SPD . Wenn — führte er u. a. aus — der
Glaube , daß das Alte mit 1918 restlos verschwunden sei, eine

Entäuschung erfahren habe , so trage die Arbeiterschaft daran
einen Teil der Schuld. Man müsse sich darüber klar sein» daß
die deutsche Arbeiterschaft erst jetzt in die revolu¬
tionär Phase eintrete . Sozialismus sei nur auf dem

Wege zur Demokratie z« erreichen. Gegen monarchistischeRe -

staurierungsbestrebunge » gelte es , das Leben bis zum letzten
einzusetzen.

Landsknechte
fürs „dritte Reich“

Hitlers lamofe Sarde

Berlin . 20. Okt . (Eig . Draht .) „Sieben Monate SA .-Maon "

war ein aus glühendem Idealismus zu Hitlers Fahnen ge¬
eilter Sohn gut bürgerlicher Eltern . Ob in der SA .-Schule,
bei den SS .-Leuten , oder als treuer diensttuender SA .-Mann ,
ob in der Stadt oder auf dem Dorf : immer tat er seine Pflicht
im Dienste des Hakenkreuzesund „für die Freiheit und Wieder¬
geburt Deutschlands"

. Mit Ekel und Abscheu und voll tiefster
Enttäuschung hat sich jetzt dieser SA .-Mann , wie Tausende
andere , von der Braunen Partei abgewandt . Er erzählt der

„Vostischen Zeitung " warum : Hören wir »u :

„Deutsche Jugend , du glaubst, der Dnrchschnitts-SA .-Mann

sei ein phantastischer, opferbereiter Kämpfer für seine Ueber-

zeugung. Das ist « in Irrtum . Ich behaupte , daß nur ein kehr
geringer Prozentsatz der SA . überzeugt ist von ihrem national «

sozialistischen Evangelium . Die grobe Masie setzt sich aus uner¬
fahrenen jungen Leuten zusammen» die weder das Programm
ihrer Partei , noch überbauvt die großen Wefenszllge der Poli¬
tik kennt. Mindestens 38 v . H. der 8A . bestehen aus früheren
Kommunisten , die fast alle vom Hunger , vom Mißbehagen an
ihrer bisherigen , nutzlosen politischen Betätigung , von einer
Lust am Randalismus und an Raufhändel und von der Hoff¬
nung auf Vorteile mancherlei Art in die „braune Armee" hin¬
eingetrieben worden find. Außerordentlich groß ist unter der
SA . der Prozentsatz kriminierter Leute . Ich habe sehr viele

auch unter den Unterführern kennen gelernt , die Stammkunden
der Gerichte sind und bedeutende Vorstrafen aufzuweisen haben .
Auf solche Leute , die im Leben immer wieder versagt haben,
Leute , die ihr Erbgut vertaten , die sich als Geschäftsleute oder
als Angestellte unbrauchbar erwiesen, finden wir in der SA .
in solcher Anhäufung wie nirgends sonst . Sie flüchten zu diesem

. Radikalismus aus Verärgerung über ihr Mißgeschick im Leben.
Viele aber suchen sich auch auf diese Meile eine neue Existenz.
Ich kenne eine Kreisleitung , deren Mitglieder fast ausschließlich
Bankerotteure sind . Ich kenne den Leiter eines Arbeitslagers ,
der wegen Faulheit und Unzuverlässigkeit aus dem Justizdienst
und hernach auch aus seiner Stelle an einer Bank fristlos ent¬
lassen wurde . Ich könnte zahllose Fälle aufzäblen , in denen
sich junge Taugenichtse auf SA .» und SS . -Schulen oder im
nationalsozialistischen Arbeitsdienst herumdrücken, weil sie aus
dem Beruf und aus dem' Elternhaus hinausgeworfen wurden .
Sie alle hoffen. Pöstchen zu finden , wenn das Dritte Reich
kommt, ja die meisten von ihnen sind auch schon von den Unter¬
führern für solche Pöstchen vorgemerkt. Führerdünkel , Klasien-
unterschiede, Kadavergehorsam «sw . find so ausgeprägt , daß
man Scheuklappen tragen muß. will man sie ableugnen . Die
Privatarmee der Nationalsozialisten ist und bleibt eine schwere
Gefahr für die Ruhe und Ordnung und nicht zuletzt für die
Anständigkeit des dentichen Volkes, vor der nur die Aufklärung
und die Vernunft uns bewahren kann."

So urteilt einer , der als glühender Idealist zu Hitler ge¬
gangen ist, und die Augen offen behielt . Uns erzählt er nichts
neues . Wir haben die Mehrzahl der kleinen und der großen
Hitlerleuts nie anders beurteilt .

Konflikt
im österreichischen Nationalrat

WTB . Wiein , 20 . Okt . Die heutige Sitzung des National -
rateS nahm nach der Einbringung des Budgets für 1933
bei der Begründung des sozialdenrokratifche » Mißtraneusan -
trageS und des Antrages auf sofortige Auflösung durch
Bürgermeister Seitz einen immer unruhiger werdenden Ver¬
lauf und endete schließlich mit einem offenen Konflikt zwi¬
schen Bundeskanzler Dr . Dollfuß und dem Abgeordneten
Seitz .

Bürgermeister Seitz kritisierte die Zusammensetzung der
Regierung , deren Handels - und Devisenpolitik ausschließlich
von parteipolitischen Interessen gelenkt werde und Industrie
und Gewerbe zugrunde richteten . Mit Rücksicht auf dre Heim¬
wehr , fuhr Seitz fort , sei jetzt das Aufmarschverbot gegen
Sozialdemokraten , Kommunisten und Nationalsozialisten ohne
Geltung für die Heimwehr verfassungswidrig erlassen worden .
Wenn Dr . Dollfuß auch ferner das Beispiel in Tentschtan »
nachahmen möchte, das Volk in Oesterreich lasse sich nicht
verfassuingswidrig behandeln . Wir wollen keinen Krieg und
kernen Bürgerkrieg , erklärte Seitz , aber wenn wir mit Ge¬
wehren angegriffen werden , wird sich die Arbeiterschaft mit
Gewehncin verteidigen . Da die Heimwehr Waffen besitzt,
kann auch der Schutzbund nicht unrusgerüstet sein und sich
totschietzen lassen . (Diese Worte entfesselten den langandauern¬
den Lärm , Pfuirufe rechts und Gegenrufe links .) Als Seitz die
Justiz als Dirne der Regierung bezeichnete , rief Bundeskanzler
Dollfuß erregt : „Sie haben den Richterstand beleidiat !" und
verließ den Sitzungssaal .

Es entstand stürmischer Lärm , Pfuirufe wurden taut ge¬
gen Seitz , von links hörte man andauernde Rute : „Auflösen !"

Darauf gingen auch die anderen Minister und die Regierungs¬
partei aus dem Saal . In ihrer Abwesenheit schloß Seitz
seine Rede mit den Anträgen auf das Mißtrauensvotum und
auf Auflösung . Als Seih geendet hatte , betrat der Bundes¬
kanzler mit den Ministern und den Mehrhettsparteien wieder
den Saal und erklärte : Die Rede des Bürgermeisters Seitz ist
in manchen Teilen von solchen Entgleisungen begleitet ge¬
wesen , auf die zu antworten ich unter meiner Würde halte ,
und verließ neuerdings -den Saal . Unter andauernder Unruhe
wurde die Sitzung geschlossen.

Frankreich und Deutschland
„Was würde Frankreich tun » wenn Deutschland wieder

aufrüstet ? "

ERB . Paris , 20 . Okt. Wie „Povulaire " berichtet, soll der radi¬
kale Abgeordnete und Bürgermeister von Rouen , Metayer , im
Verlaufe der gestrigen Sitzung des Kammerausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten dem Ministerpräsidenten Herriot die
Frage vorgelegt baden : „Was würden Sie tun . wenn Deutschland
wieder aufrüstet ?"

Herriot soll darauf geantwortet haben : „Die Regierung würde
den Internationalen Gerichtshof im Haag mit der Verletzung de»

Versailler Vertrages durch Deutschland befassen .
"

Amerika und die Lausanner Restzahlung

Paris . 20 . Okt. In der außenpolitischen Kommission der fiansS'

fische » Kammer stellte der Abg. Bergern die Anfrage : Warum j
bade Frankreich in Lausanne noch eine Restzahlung auf Grund
der Reparationen verlangt , anstatt sich der englischen Formel del
endgültigen Annullierung anzuschließen?

Herriot suchte auszuweichen. Bergery aber fuhr fort : „Wenn
wir die Reparationen glatt annulliert hätten , könnten wir je"

viel besser auch die Annullierung der Schulden bei Amerika io -'

dein .
"

Herriot erklärte daraus : „Wir haben uns vorher mit Ameri <"

verständigt . Wenn wir eine Restzahlung gefordert haben , so flc'

schab dies auf ausdrücklichen Wunsch der Vereinigten Staaten ."

Värchch-deuttche vutter-verständigung
Berlin , 20 . Okt . Die in Berlin zwischen Dänemark , Fr »"'

laiud und Deutschlamd geführten Besprechungen über ein«

Neuregelung der Buttereinfuhr nach Deutschland haben J '
einer Verständigung geführt . Deutschland wird künftig Butt «'

bis zu einer Gesamtmenge von 55 000 Tonnen im Kalende ^
fahr zur Einfuhr zulassen . Mit Finnland ist für Butt «»

ein einheitlicher Zollsatz von 75 RM . vereinbart worbe » '
der den meistbegünstigten Ländern zustebt. Es ist in Ausfit«

genommen , diese Regelung vom 15 . November ds . IS . n "

rn Kraft zu setzen .

Linanzmifere auch in Frankreich
Paris , 20 . Okt. (Eig . Draht .) Während die Außenpolitik

Kabinetts nicht nur von den Einheitsparteien , sondern
von der Opposition gebilligt wird , ballen sich am i»n«5,
politisch-m Horizont düstere Wolken zusammen . Der S " r

des Anstoßes ist die Politik , die die Regierung bei der Besen
gung des vorhandenen und des im nächsten Jahre zu- erwarte »

den Buvgutdefizits zu verfolgen gedenkt . Die Linke, di«
Ausnahme eines Teils der Radikalen , protestiert gegen
Herabsetzung der Beamtengehälter , die sie durch eine «rig
absetzung der Militärkredite ersetzt sehen möchte. Di«
protestiert gegen die neuen Steuern , die trotz des von
Regierung wiederholt gegebenen Versprechens eingeführt >A »
den sollen . Vor allem ist gedacht an ein ; Erhöhung der
schaftssteuer , eine Neuregelung -und Verschärfung der K" ,
trolle bei der Einkommensteuer , eine Ausdehnung der
satzsteuer auf Automobiltransporte und die Erhöhung «L ,
schiedener indirekter Steuern , in erster Linie der Best»
(teuer . Stile diese Maßnahmen genügen aber noch nicht, „
das etwa 8 Milliarden betragende Defizit auszuglelcy ^ ^
Es soll daher noch eine autonome Pensionskasse geiA?)^
werden , mit deren Hilfe die in den nächsten Jahren
Pensionen auf fünfzig bis sechzig Jahre verteilt werden L (i
len . Ferner ist beabsichtigt , auf dem Umweg über eine » Srn(
setzentwurf für den Ausbau der französischen Wirtschaft »

neue Anleihe aufzulegen .

Neuwahlen in Belgien
Broquoville bildet ei» Jnerimskabinrtt.

Brüssel , 20 . Okt. (Eig . Draht .) Der 75jährige
Kriegsminister de Broqurville , der der kathokisch -konservo »g
Gruppe angehört , hat vom König den Auftrag zur Neuolt "

der Regierung erhalten . Sollte ihm die Regierungsd " «
„jj

gelingen , so dürfte sich die Rolle der neuen NeM -unS
wahrscheinlich in der Hauptsache auf die sofortige AM -vr ^
des Parlaments und die Durchführung von Neuwahl « "

schränken . ei "
Der Generalrat der Arbeiterpartei hat inzwisa »«"

Wahlmanifest beschlossen und veröffentlicht , nachdem
die Sozialdemokratie erfolgreichen Gemeindewatzlen ""

lind . j
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jbkßldtoai
Ver Vracht -Zwicket !

Aus Va »en -Ba »eu wird uns geschrieben :
Im staatlichen Friedrichsbad ist am 18 . Oktober das Fa -

« ilicnbav wieder eröffnet worden . Zugelassen sind aber nur
„ganze vaveanMge ", ob mit oder ohne den nun auch bereits
international berühmt gewordenen „ Zwickel " Dr . Bracht ' scher
Konstruktion , tei . t die Badeverwaltung allerdings nicht mit .
Wir werden ja sehen ! Nun tragen die hiesigen Badeanstalten
internationalen Charakter . Man wird also in die mehrsprachige
Badeordnung auch eine sinngemäße Uebersetzung des „ganzen
Badeanzuges mit Zwickel " für den Besucher einfügen müssen .
Wenn aber den ausländischen Zeitungen , di« sich natürlich
bemühen , ihren Lesern den Bracht - Zwickel möglichst deutlich
zu erklären , ein« präzise Uebersetzung schon sehr schwer fällt ,
so wird man bei uns zu Lande doch incht unihin können , die
Sprach -Experten der Ursprungsländer als autoritär anzuer¬
kennen . , Wir se bst wären ja wohl noch viel weniger in der
Lage , dem Fremdling unseren verzwickten Zwickel in seiner
Muttersprache plausibel zu machen.

Der Franzose also übersetzt nun im „Paris - Midi " nicht
sehr prägnant : „une pibce d ’stoffe triangulaire ä l 'entrejambes “ (zu
deutsch ungefähr so : ein dreieckiges Stofsstück zwischen den
Deinen ) . Fm „Corrieve deia Sera " machen das die Ita¬
liener schon wesentlich kürzer . Sie nennen die Bracht 'sche
Dadeuni 'orm ganz schlicht : „rinforzo di Triangulo !"

Brachts Weltruhm mehrt sich ! Auch eine Reih « deutscher
DortragSkünstler hat dem preußischen Bizestaatskommissar ei¬
nen Brief geschrieben , in dem sie ihm für die fruchtbare Pointe
deS „Bade - ZwickelS " den Dank ihrer Zuhörer und die Bitte
zu weiterer Mitarbeit aussprechen . Natürlich werden sich un¬
sere Kabarettisten auch den klangvollen Ausdruck in der blu¬
migen Sprache Mussounis nicht entgehen lassen und dem ge¬
spendeten „Rinforzo " zur Festigung der deutsch italieni¬
schen Beziehungen die weiieste Verbreitung sichern. Ob nun
allerdings diese Original - Nebersetzung auch in der intrrnatio -
na ' en Badeordnung der staatlichen Badeanstalten in Baden -
Baden zur Anwendung kommen wird ?

A u r e 1 i u s .

„Mr gehen wieder in Ärbein
Unter dieser , für die heutige Zeit geradezu als sensationell

zu bezeichnenden Ueberschrift , glaubt der „Resivrnz -R nötiger "
in seiner Nr . 240 die Arbeits . osen verhöhnen zu dürfen und
gleichzeitig der Pupenvegierung „Borschußlorbecren " für die
Wirtschaftsankurbeluitg erteilen zu müssen . Dieses angebliche
„unparteiische " Tcndenzb . att schreibt in einem längeren Ar¬
tikel etwa folgendes :

Ein 83jiihriger Buchhalter , der vom Arbeitsamt wieder
Arbeit zugewiesen erhielt , sei voller Freude zu seinen Leidens¬
genossen gekommen und habe ihnen erzählt , er habe jetzt eine
Stelle zugewiesen erhalten , in der er monatlich 180 Mark ver¬
diene . Er sei glücklich , daß er jetzt wieder alles kaufen könne,
auch mal wieder eine Zigarre rauchen dürfte , ja sogar seine
kranke Frau auf einige Wochen in Erholung schicken könne.
Keinerlei Neid , nur eitel Freude sei auf den Gesichtern der
Arbeitslosen zu selen geweien , als er ihnen dies erzählt habe .
terner heißt es : In einem Jndustriewerk mittlerer Größe sind

0 Arbeiter neu eingestellt worden . Am ersten Tag gab es ein
großes Murren unter der Arbeiterschaft , und die „Neuen ",
um derentwillen Lohn und Arbeitszeit gekürzt worden waren ,
wurden mit schee

'en Blicken angesehen . Aber schon in der ersten
Mittagspause trat hier Wandel ein und alle freuten sich ob
der wunderbaren Rege ' ung . Wci er berichtet das Blatt , daß
in mehreren Fabriken die neu eingestellten Familienväter zur
Direktion kamen und baten , sie wollten gerne auf die Hälfte
ihre» gekürzten Lohnes verzichten , wenn ihr Sohn oder Tochter
in der Fabrik Arbeit finden könnten .

Dieses alles seien aber nicht innr Einzelfällle . Weiter heißt
«S : Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung , sowie die einzelnen Spitzenbehörden der
Arbeitsämter würden mit derartigen Meldungen geravzu

überschüttet , so daß eine Belebung deutlich und wachsend spür¬
bar sei .

„Erschütternd "
, aber auch wieder „großartig "

, könnte man
sagen , ist das alles , wenn man es so liest. Erschütternder aber
ist das , daß der „Residenz - An -eiger " glaubt , dieses der Oef-
fentlichkeit und vor allem den Arbeitslosen erzählen zu können .

Stellt man nun diesen Erzählungen 'die Tatsache gegen¬
über , die aus anderen Zeitungen ersichtlich sind , unter ande¬
rem , daß die Firma Daimler -Benz , Werk Sindesiingen , beim
württembergischen Gewerbeaufsichtsamt um die Genehmigung
nachgelucht hat . wegen sch

' echrem Geschäftsgang 600 Arbeiter
entlasse » zu dürfen , ferner , daß die Reichsbahn 22 000 Ar¬
beiter so ort , 24 000 nach einer Galgenfrist von zwei Mo¬
naten entlassen will , so muß man schon sagen , daß es ein
starkes Stück des „Resi " ist , die Leffentlichkeit mit derartigen
Tendenznachrichten bombardieren zu können .

Als objektiv denkender Mensch kann man aber das Gefühl
nicht los werden , daß es dem „Residenz - Anzeiger " nur um
Wahlagitation zu tun ist . Jeder Arbeiter , Beamte und An¬
gestellte und nicht zuletzt die Arbeitslosen , die heute noch in
der Lage sind , sich eine Zeitung zu abonnieren , müßten hier¬
aus unbedingt die Lehre ziehen und fürderhin statt der Ge¬
neralanzeigerpresse die sozialdemokratische Presse lesen.

H . F i eb erli ng .

Vas LmyeradSruLkveefatiren
Bei der Entlarvung des Schwindlers Hummel , der mit dem

Namen Daubmann ein so unverschämtes Spiel trieb , hat die
Daktilos ' opie , d . h . das Fingerabdruckverfahren , einen glän¬
zenden Beweis seiner Brauchbarkeit geliefert . Es ist dies die
Methode zur Wiedererkennung von Persönlichkeiten , die sich
gegen das Gesetz vergangen haben und beruht auf der indivi¬
duellen Verschiedenheit der feinen Hautlinien oder Risien auf
der Innenseite der Fingerspitzen . Von sämtlichen Fingerab¬
drücken, die von den badischen Polizeibehörden ausgenommen
werden , befindet sich eine vergrößerte Kopie im Landespo¬
lizeiamt in Karlsruhe . In einer nach den Finger¬
linien verlaufenden Reihen -olge aufbewahrt , sind Vergleiche
mit den Abdrücken verdächtiger Personen in kürzester Zeit
möA

'
ich . Dort be ' and sich die Kopie des schon früher mit den

Gesetzen in Konflikt gekommenen Hummel . Als man am 10 .
Oktober in Endingen bei der Gegenüberstellung mit dem
Fremden ' enionär einen Abdruck der Finger von dem angeb¬
lichen Daubmann mltnahm , brauchte man in Karlsruhe nicht
lange zu suchen und man wußte , wer es war . Als Hummel
am Abend des 11 . Oktober in einer Wirtschaft in Freiburg
von Polizeirat Romsberger mit den Worten angesprochen
wurde : „Guten Abend , Herr Hummel !" , nützte kein Ableug¬
nen , keine Verstellungskunst mehr . Die Fingerspitzen hat¬
ten ihn verraten !

Verkehrssicherheilund Unfatthaflung
auf Sen LanSstrafien

Der Landkreistag teilt mit :
Bei der allgemeinen Einschränkung der Ausgaben , die

zwangsläufig durch die zunehmenden Erwerbslo 'enlaften und
die allgemeine Schrumpfung der Steuereinnahmen hervorge¬
rufen wird , sind die wegeunterhaltungspflichtigen Landkreise ,
Gemeinden nsw. nicht mehr in der Lage , den Straßenbau so
zu betreiben , wie es für Sicherheit und gute Beschaffenheit
erforderlich ist . Die Kra ' tsahrer müssen infolgedessen damit
rechnen , daß der Zustand der Wege sich hier und dort ver¬
schlechtert. Dabei ist zu bedenken , daß nicht ir allen Fällen
für Unföl ' e , die infolge der schlechten Beschaffenheit der
Straße eintreten , die Wegunterhaltungsträger schadenersatz¬
pflichtig sind . Es ist in der bisherigen Rechtsprechung auch
schon anerkannt , daß die Pflicht der Wegeunterhaltung nur
im Rahmen vor al gemeine .» Leistungsfähigkeit den Kreise,»
oder Gemeinden zugemutet werden kann . Die Kraftfahrer
müssen infolgedessen bei Befahren der Straßen selbst die
nötige Sv ''gtalt anwenden

Nazis
SP . Magdeburg . 20. Ott. (Eig. Draht.) Die 60 bis 70

« isenbahnattentate, die in den le ten Mnoaten zwischen Magde¬
burg und Braunlchweig verübt wurden , stnd unter Leitung zweier
Nationalsozialisten ansgrsiihrt worden . Es find dies der Reichs -
« rbnoberinspektor Nord, der Führer des Bahnlchntzes , und der
Reichsbahnobersekretär Retb. Beide befinden fich in Haft .

Nord erschien wiederholt mit dem Hakenkreuzabzeichen im Dienst .
Dr bat 10 000 JL an Tagegeldern — nicht Lohngelder « — Unter-
Magen , die für die Beamten d-s Bahnsen "«« bestimmt waren,
me die Eilenbabnattentäter ausfindig machen sollten und fich
^»cht» auf den Eilenbabnstrecken aushielten. Bor ungefähr einein-
balh Jahren hat Nord eine groh« Bierreise durch Staßfurt gemacht.2« Wartelaal stnd ibm dann angeblich im Schlaf 1200 -st Dienst-
Selder gestoble« worden . Nord ist der Urheber der Eisenbahn -
Attentate . Er bat bei seiner vorgesehen D'-nstbehörde die Attrn-
mt« so darzustellen versucht, als ob ste von Anbäna«rn linksgerich -^ 'er Organisationen ausgeführt worden feien. Nord war im übri¬
ge» di« rechte Hand des Reichsbabnvizeprästdenten .

Boycrijdje Forderungen
3n Neustadt ( Waldnaab ) fand der diesjährige Bauernlag des

^ » pfälzischen Christlichen Bauernvereins statt . Ministerpräsident~ r - Held beschäftigte sich mit der politischen Lage. Er wolle fol-
§?.>lde Grundforderungen gleich klar Herausstellen : Dolle Selb -
wlndigkeit der Länder , soweit das Reickisimereste es zulasse , volle
webiets- und Verfasiungsautonomie . ..Wir verlangen unsere eigene
^ "wnzhoheit. Wir verlangen eine Regierung der Berfastnngs -
Dahigleit und der Berfasiungstreue und nicht einen Wortfödera -
,lSmus . Wir wollen den Tatsöderalismus sehen .

"

verurteilter Nazirüpet
S t o l v , 20. Ott. Die Grobe Strafkammer verurteilte im Schnell¬

verfahren den nationalsozialistischen Landtagsabgeord¬
neten C z i r n i o k zu einer Ee âmtstrafe von drei Monaten Zucht¬
haus. di« in vier Monate zwei Wochen Eefä ?ngnis umgewandelt
wurde .

Ezirniok hatte bei einer deutschnationalen Wahlversammlung in
Stolv eine Selterflasche gegen den deutschnationalen Redner ge¬
schleudert.

Zur Finanznot - er GemeinSen
Der Deutsche Städtetag teilt mit : U ber die Regelung

der kommenden städtische« SchntzEweisungSfälligkeite » haben
Verhandlung bei dem Deutschen Städtetag mit Vertre¬
tern der hauptsächlich beteiligten Städte Frcmksnrt M .,
Kll «. Berlin , Bveslwn . Dresden und Heidelberg stattgefun¬
den . Es ist begrüßt worden , daß die Schnldnerstädte , deren
Schatzanwersnngen zunächst fällig werden , den durch die Not¬
verordnung vom 24 . September 1932 geschaffenen Weg , um

S einer Verständigung mit den Gläubigern zu gelangen, be¬
ritten und eine Gläubigerversammlung zu dem frühest mög¬

lichen Termin einbernfen haben . Völliae Übereinstimmung
besteht unter den Städten darüber , daß von ihnen alle Anstren¬
gungen gemacht werden müssen , um eine alle Teile befriedi¬
gende Lösung der Schatzanweisungsfrag « herbeizuführen .

Trebitsch-Lincoln verhaftet
Der ungarische Abenteurer Trebitsch-Lincoln . der vor wenigen

Tagen in seiner neuesten Maske als buddhistischer Mönch in
Berlin einen Vortrag hielt , wurde in Brüssel verbastet und nach
Deutschland abgeschobcn .

SonkorSatssragen
Der Landtagsverlchter ftaiter für die badische

Parteipresse bittet uns, zur KontordatSfrage ebenfalls im
„BoltSfrcund " Stellung nehmen zu dürfen . Wir lammen
diesem Wunsche nach, auch um unsere Leser über Aussasiungcn
zu insormierrn , die cbcnsallS in Parteilretscn vorhanden stnd .

Die Redaktion .

Wenn man das Rätselraten und die Auseinandersetzungen der
Oeffentlichkeit über die Konkordate, die der badische Staat mit der
katholischen Kirche abgeschlossen hat , und mit der evangelischen
Kirche noch abschlieben will , veriolgt , wird man unwillkürlich an
den Fall Daubmann erinnert . Es ist zuviel darüber geschrieben
worden — wie bei Daubmann — und deshalb erhalten die Dinge
eine weit über ihre Bedeutung hinausgehende Wichtigkeit. Wenn
die Wirklichkeit an den Tag kommt , d . h ., wenn vor allem das
Konkordat mit der katholischen Kirche verdssentlicht wird , wird
sicher auch in der Oefsentlichkeit eine gewisie Ernüchterung und Be¬
ruhigung eintreten , und wobl von der Mehrheit der Bevölkerung ,
auch in unserer Partei , erkannt werden , daß die Sache weniger
schlimm und gefährlich ist, als sie bis jetzt angesehen wird . Wobei
allerdings ein Stück Schuld der Geheimnistuerei der Regierung zu¬
zuschreiben ist, die doch das badische Konkordat mit einer Heimlich¬
keit und Sorgsamkeit behütet , als ob es der heilige Gral selber
wäre . Zum mindesten hätte die Regierung den Vertragstert ver¬
öffentlichen sollen nachdem er in Hegne am Bodensee von der
Kurie und bad. Regierung unterzeichnet worden war . Die Hälfte
der Aufregung wäre erspart geblieben , wenn osten und frei erklärt
worden wäre , um was es fich handelt , was vereinbart und was
unterzeichnet wurde . Niemand in Baden und vor allem niemand
in unserer Partei kann diese Heimlichtuerei verstehen. —

Dabei handelt es sich doch bei dem Konkordat , es soll im weiteren
nur von dem katholischen Konkordat gesprochen werden, wirklich
nicht um eine welterschütternde oder weltbewegende Sache. Wenn
der Inhalt des Konkordats einmal bekannt wird , werden sicher
viele Leute im Lande fragen : „Warum der Lärm ? Und besonders
in unserer Partei wird sicher manches Urteil weniger hart aus -
fallen , wenn die Genossen erfahren , was mit der Kirche vereinbart
wurde . Und wenn sie auch dann noch erfahren , auch das muß be¬
kannt gegeben werden — was ursprünglich geplant wurde , oder
welches ursprünglich die Ansprüche und Forderungen der Kirche
waren , so wird sicher die Kritik aus ein Minimum zusammen-
schrumpfen .

Sicher bricht sich dann auch die Erkenntnis Bahn , daß um dieses
Konkordats Willen , wie es jetzt abgeschlosien ist, es wirklich Unsinn
wäre , einen Konflikt mit dem anderen Regierungsvanner herauf¬
zubeschwören . Angesichts der weit wichtigeren Belange für die
Arbeiterschaft, die durch den Einfluß der Sozialdemokratie in eine
Regierung aus dem Spiele stehen , ist ein Konkordat wahrhaftig
auch für einen Sozialdemokraten eine Messe wert . Und . dann —
bei aller Neutralität und programmatischen Desinteressiertheit der
Sozialdemokratie religiösen oder kirchlichen Fragen gegenüber —■
gleichgültig darf es doch nicht fein, ob ein Konkordat abgeschlossen
wird unter tatkrästiger Mitwirkung der sozialdemokratischen Re¬
gierungsvertretung oder etwa unter Mithilfe rechtsgerichteter, re¬
aktionärer Kräfte . Sollte es etwa die Sozialdemokratie um eines
Konkordats Willen »um Konflikt in der Regierung kommen lasten
und den Abschluß des Konkordats dem Zentrum mit Deutschnatio¬nalen und den Nationalsozialisten überlasten ? Das kann uns
gleichgültig sein , sagen die Gegner in der Partei ! Ja . sehr richtig !
Aber immerhin stnd noch 94 oder % oder % unserer Parteimitglie¬
der Kirchengläubige oder wenigstens eingetragene Angehörige der
Kirche , zahlen Kirchensteuer, lasten ihre Kinder taufen , lasten fich
kirchlich trauen , schicken ihre Kinder in den Religionsunterricht und
lasten stch kirchlich beerdigen. Also : wenn schon , denn schon!

Religion ist Privatsach « ! Vollkommen richtig ! Wir wollen So¬
zialisierung ! Polle Sozialisierung ! Gewiß . Wenn es aber ge¬
länge , nur den Bergbau und die Schwerindustrie , oder die Danken
zu sozialisieren, wir wären im Augenblick schon riesenzufrieden ! Die
Kirche ist nun einmal ein Machtsaktor im Staate . Ein umso grö¬
berer Machtfaktor , als sie sich auch noch politisch von einer großen
und einflußreichen Partei vertreten läßt . Kirche und Staat sind
nun einmal noch — man kann meinetwegen sagen , leider — mit
tausend Fäden miteinander verquickt . Die Kirche dar Grundbesitz,
sie bat alte überlieferte , rechtlich festgelegte Ansprüche an den Staat ,
sie läßt in staatlichen Gebäuden Religionsunterricht an die Kinder
erteilen , tausend Fäden geben hinüber , herüber ! Die Kirche ist ein
Machtfaktor im staatlichen, politischen und wirtschaftlichen Leben.
So privat uns die Religion ist : es darf aber der Sozialdemokratie
nicht gleichgültig sein , ob auf einem Bischossstuhl ein demokratisch,
freiheitlich gesinnter Dr . Gröber — wir wollen mal annehmen ,der Freiburger Erzbischof verfüge über diese Tugenden — oder ein
erzreaktionärer Dr . Faulhaber sitzt . Selbst wenn die Sozialdemo¬
kratie heute die ganze Macht im Staate bekäme , es ginge nicht
an , von beute auf morgen die Verbindung mit der Kirche kurzerhand
zu lösen . Auch hier wäre ein gewisser Uebergang notwendig . —

Man übersieht auch bei der Debatte über das Konkordat , daß
sich nicht nur der Staat gegenüber der Kirche bindet — die Bin¬
dung des badischen Staates in diesem Konkordat ist wahrhaftig
eine sehr lose — sondern, daß die Kirche fich auch gegenüber dem
Staat « bindet . Ob das Konkordat ein völkerrechtlicher Pakt oder
sonst etwas ist : Er wird nur solange in Geltung bleiben , als die
bestehenden Machtverbältniste es zulasten! Alles , alles ist nur
Machtfrage ! In Bade » wollen % des Volkes, nimmt man den
evangelischen Volksteil hinzu, ' />» des Volkes, eine vertragliche Ab¬
machung des Staates mit der Kirche . Die Sozialdemokratie ist nun
einmal Regierungspartei , sie konnte unmöglich die Hände kn den
Schob legen : Macht was ihr wollt ! Vernünftiger , gescheiter und
im Interest « des badischen Volkes mehr gelegen war es , daß ste
verantwortlich mitgearbeitet hat , ohne dabei die Jnterestcn der Ar¬
beiterschaft aus dem Auge zu verlieren . Es gibt eben , wenn man
in der Regierung sitzt , auch Dinge , die man wider keinen Willen ,
ja selbst wider seine bessere innere Ueberzeugung mitmachen muß.
Die Konkordate stnd Verträge für die katholischen und evangelischen
Teile des Volkes. Religion ist Privatsach « ! Wem die Konkordate
nicht gefallen , der hat es in der Hand , stch durch Loslösung von der
Kirche von ihrem Einfluß zu befreien ! Einen Parteikonslikt herauf¬
zubeschwören : Das Konkordat mag wohl eine Meste wert sein , —
aber einen Parteihader , nein , unter keinen Umständen. Das ist
uns diese Sache unter keinen Umständen wert . —r—
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Deutschlands
meistgekaufte Margarine
Und jetzt - zu jedem ^ Pfd . Sanella Margarine ein schönes
buntes Sportbild . Zum Einkleben aber das „Handbuch des
Sports" ! Sie bekommen es für 70 Pfennig in den durch Plakate
kenntlich gemachten Geschäften oder von „Sanella", Postfach 125,
Berlin C 2, gegen Einsendung von 70 Pfennig in Briefmarken . Sammelbildern ,
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UhiHQ&tfioc &geit ist TCoßmg >
Und Hilter macht Musik dazu

Di« Philister find über dem deutschen Bo» . Auch die Komödie

und Komödianten , und wo die Hofnarren ihres Amtes walten ,
da kann der Hof nicht fern sein . In Koburg hat er sich »ur Zeit

versammelt . Eine Prinzessin Sybille heiratet ihren Prinzen , und

alle abgetakelten Kronanwärter sind in der kleinen Residenz em>

getroffen . Der königliche Grobvater aus Schweden ist zwar nicht

gekommen , weik ihm inzwischen eine sozialdemokratische Regierung

beschert wurde . Der Prinz von Wales hat ebenfalls abfagen musien
im Hinblick auf die Volksstimmung in England . Aber gekommen

sind alle . Kt an der Zahl , die Herr von Papen und die neue

Staatsfllhrung mit neuer Lebenslust versorgt hat . Wie Anno dazu¬
mal haben sie sich wieder versammelt in Glanz und Glorie . Die

Nazi -Stadtverwaltung hat in einem Vudgetnachtrag die Kosten
für die Ausschmückung der Stadt übernommen , Ehrengeschenke an
das hohe Paar häufen sich zu Bergen , die Glocke« läute » und die

Böller krachen , Ebrenkompagnien und Fackelzüge und alles : in¬

mitten der tiefsten Armut !
O

Die Koburger Nazistadt des Herrn Schwede erstickt zwar in

Schulden, die Erwerbslose « hungern , aber Geld für die Prinzen
ist da. Der Oberbürgermeister selbst , Herr Nazi-Schwede , lieb es

fick nicht nehmen, in Frack und Zylinder ins Schloh z» fahre« , das

Erlauchte Paar zu trauen , und der

erste Glückwunsch kam von Herrn Hitler .

„3 » tiefer Ergebenheit " hat Deutschlands Retter , hat der Füh¬
rer vom Dritten Reich seine Gefühle und Hoffnungen für den

Prinzen niedergelegt , seine SA . und SS , waren selbst von Berlin
von dem Oberosaf zur Fürstenhochzeit beordert , durften Spalier
bilden . Ständchen bringen . Fackeln tragen und Hurra rufen . So
führen die Komödianten und Lügner , die Kommandeure der Brau¬
nen Häuser ihren Kampf gegen bie Barone und feinen Leute. Ge¬
meinsam mit dem Stahlhelm standen die SA .-Leute . Schwede hielt
die Begrübungsrede . und „die Fahne von Horst -Wesiel flatterte
siegreich" vor 84 Prinzen und Fürsten , vor der Hochzeitskutsche
und den Hofschranzen !

*
Hitlers SA . und der Stahlhelm brachten der Prinzessin Sybille

von Koburg und dem Prinzen Gustav Adolf von Schweden am
Mittwoch «bend einen Fackelzug . Die „feinen Leute" nahmen die
„Ehrung " von der Tbeatertribüne aus entgegen. Der Vorsitzende
des Festausschusies verstieg sich in seiner Ansprache zu dem Satz
von der „Liebe und Treue zu unserm angestammten Herrscherhaus,
die wir uns auch durch die Ereignisie der Vergangenheit nicht
ranbrn lassen .

"
*

Das ist der „revolutionäre " Weg der sozialistischen Arbeiter¬
partei des Herrn Hitler . Dafür sind die vielen Hunderte von Ar¬
beitern und SA .-Leuten gestorben, dafür sitzen Tausende im Ge¬
fängnis , dafür sind mit Bomben und Handgranaten Reichsbanner¬
leute , Sozialdemokraten und Republikaner ermordet , Frauen zu

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarte

Die über England herangezogene Zyklone hat bisher noch nicht
weiter nach Süden übergegriffen . so dab wir zwar bewölktes, aber
trockenes Wetter behalten haben . Im Kanal ist jetzt ein Rand¬
wirbel entstanden , der uns stark auffrischende Südwestwinde , vor¬
aussichtlich aber keine nennenswerten Niederschläge bringen wird .

Witwen . Kinder zu Waisen geworden. Gewerkfchaftshäuser demo¬
liert worden, damit Hitler die SA . zu Spaliertruppen den seinen
Leuten schicken kann. Dafür stehen beute an allen Straßenecken die

Koburger Jürflenhochzeit

Helden des Dritten Reiches und betteln mit der Sammelbüchse
für den Wahlfonds , dafür haben Hunderttaufende von überzeugten
Idealisten den letzten Pfennig Herrn Hitler geopfert, damit der
Oberosaf seine „deutschen Revolutionäre " den „reichen Fürsten "
als Statisten nach Koburg schicken kann. Komödie und Komö¬
dianten .

Hitler erstirbt in Lürstenverehrung
TNB . Koburg . 2«. Okt . Adolf Hitler hat ein Schrei-

bei an den Herzog von Koburg gerichtet, in dem er
b i t t e t, zu der Vermählung der Prinzessin Sybille in seinem
Namen und im Namen der vielen Millionen in seiner Be¬
wegung zusammengefahten Deutschen die aufrichtigsten Glück¬
wünsche in tiefer Verehrung aussprechen zu dürfen.

Wetterausfichten für Samstag , 22. Oktober : Mildes und wolki¬
ges, aber noch meist trockenes Wetter bei »eitweisen starken Süd -
westwinden.

Wqfferfianv - es Rheins
Basel 15. gef . 3 ; Waldshut 223 , gef. 2 ; Rbeinweiler minus 170.

gest. 10 ; Kehl 235 , gest. 2 ; Marau 384, gef . 2 ; Mannheim 249 .
gef . 5 ; Caub 178 . gef . 1 Ztm . _

1 Kleine bad . Chronik
Betriebsunfälle .

* Pforzheim , 20 . Okt. In einem hiesigen Industriebetrieb
brachte gestern mittag ein 19jähriger Arbeiter die linke Hand
in die Kreissäge . Zwei Finder wurden ihm zur Hälfte abge¬
sägt . Die zwei verletzten Finger mutzten ihm im städtischen
Krankenhaus abgenommen werden .

Gestern vormittag kurz vor zwei Uhr ereignete sich in einer
hiesigen Güterbestätterei beim Gürerbahnhof ein folgenschwerer
Unfall . Der 36jährige verheiratete Wagenlenker Heinrich
Linkenheil , der zwei Wagen aneinanderkoppeln wollte ,
wurde zwischen einen Lastkraftwagen und einen Anhänger
geklemmt , wobei er mehrere Rippenbrüch « davontrug . Er
wurde sofort ins städtische Krankenhaus übergeführt . Zum
Glück scheint der Verunglückte sonst keine Verletzungen davongetra¬
gen zu haben.

" Malnnchrim, 20 . Okt . Ein Tüncher stürrte gestern beim
Reinigen des Portals der unteren Pfarrkirche von einer
Leiter , die ins Rutschen kam, herab und erlitt Verletzungen
am Kopf, an einem Arm und am Bein . Er wurde ins Kran¬
kenhaus verbracht .

*
* Zouteri« , Amt Bruchsal , 20 . Okt . ( Seiwon Verletzung « »

erleget» .) Lorenz Speicher , der im Verlaufe des gestern ge¬
meldeten Streites von seinem Schwager einen Schaufelhieb
erhielt , ist an dem dabei erlittenen Schädelbruch im Heidel¬
berger Krankenhaus gestorben .

* Ubstatdt bei Bruchsal , 20 . Okt . fUmglücksfälle.) Ein hie¬
siger Bürger , Schreiner Albrecht , war vor einigen Tagen mit
Obstpflücken beschäftigt . Infolge eines unglücklichen Zufalls
brach ein Ast des Apfelbaumes , der Mann stürzte herab und
erlitt mehrere Verletzungen . — Fast zur gleichen Zeit praslte »
auf der hiesigen Landstrahe ein Personenkraftwagen und ein
Leiterwagen zusammen . Dabei wurde eine Frau verletzt und
mutzte in das Krankenhaus nach Bruchsal übergeführt werden .

* Neckarzimmern. 20. Okt . Kind vom Zug überfahren . Im benach¬
barten Kochendors wollte ein fünf Jahre altes Kind den Ueber-
gang beim Bahnhof vasiieren und lief direkt in den fabrvlanmä -
tzigen Zug hinein . Es wurde von der Maschine ersaht , zur Seite
geschleudert , und blieb mit einer schweren Kovfverletzung liegen.
Der Vater , der in der Nähe arbeitete , konnte das grähliche Unglück
nicht mehr verhüten . Das Kind starb bald darauf .

* Plankstadt , 20. Okt . Tod durch rasende Pferde . Zwei dem Land¬
wirt Heinrich Treiber ITI gehörenden Pferde wurden gestern
abend scheu und rasten im Galovv durch den Erenzhöfer Weg , so'
dcnn durch die beiden völlig geschlosienen Hof - und Scheuertore des
Valentin Wacker TII und blieben dort steben .

'
Unter dem mit Dick¬

rüben vollbeladenen Wagen hat man den bei dem Pferdebesitzer be¬
schäftigten 23jährigen ledigen Schreiner Ludwig Renz aus Augs¬
burg in schwerverletztem Zustande oorgeiunden . Der junge Mann
starb , noch bevor er in das Krankenhaus eingeliefert werden
konnte. Durch einen glücklichen Umstand wurde die Familie des Va¬
lentin Wacker III vor gröberem Unglück bewahrt .

* Ans dem Murgtal , 20. Okt. Einbrechertrio festgenommen. In
der Nacht zum 4 . August d . I . wurde den Kellerräumen und dem
Gemischtwarengefchäft des Seifensieders Ernst Kaiser in Baiers -
bronn ein unerlaubter Besuch abgestattet und dabei 360 Stück
frische Eier , mehrere Kilogramm Margarine , Käse aller Art , Kon¬
fitüren , sowie mehrere Flaschen Wein und Malaga im Gesamtwert
von 160 RM . auf erschwerte Weise gestohlen. Zur Fortschaffung
des Diebesguts batten die Diebe einen Personenkraftwagen be¬
nützt, mit dem sie auch an verschiedenen anderen Orten in Bade»
ihre nächtlichen Raubzüge ausfübrten In den letzten Tagen ge¬
lang es badischen Gendarmdriebeamten durch erfolgreiches Zusam¬
menarbeiten mit dem Freudenstädter Stationskommando Hermann
Graf , Heinrich Banz und Josef Grünling , sämtliche aus Baden ,
als geständige Täter dingfest zu machen und den Gerichten zuzu¬
liefern . Nebenbei haben sie nicht weniger als 45 Fahrraddiev -

stäble verübt .
Marktberichte

Marktpreise in Rastatt am 20 . Oktober 1832. 43 Läufer . Preis per
Paar 45—70 ' ^ l. 457 Ferkel . Preis per Paar 18—32 M . Tafelbutter
per Pfund 1 .50—1,60 M . Landbutter per Pfund 1 .30— 1 .40
Trinkeier 12—13 Pfg . , Kisteneier 8—10 Pfg . Ueberstand : 9 Läu-
fer, 22 Ferkel. *

Stanoeslmchauszüge - er StaSt Karlsruke
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 20. Oktober : Lina Seifer '

mann . 46 Jahre alt , Witwe von Emil Seifermann . Bahnarbeiter -
Beerdigung am 22. Oktober. 11 .30 Uhr . Sabina Köhler . 70 Jahr -
alt . Ehefrau von Johannes Köhler , Schuhmacher, Beerdigung am
22. Oktober. 13 .30 Uhr . Karl Vogel, 80 Jahre alt , Garderobier “■
D. . Ehemann . Beerdigung am 22. Oktober, 15 Uhr.

»VflÄ . vereinsanzetge»
Ocrgnfiounasanjriflfa finden unftr dieser Rubrik tu der Regel keineAufnahme «ftcr wende» ***

Reklomeieilenv' ei» hwrhnpf
Karlsruhe

Naturfreunde Beiertheim . Sonntag , 23. Okt , Wanderung nach W*
Erötzinger Hütte . Treffpunkt 948 Ubr beim Stefanienbad .
Chrlredatreur : Geoig Schopitin «jeianiwornich. Bolitil,
Baden . Volkswirllchaft , Gewerkschaftliches. Soziales, geuilleron . Lus
Welt , Die Welt der Frau , rtetzle Nachrichten̂ S . Grllnevaum : &, e „
Karlsruhe. Gemetndepolitik. Durlach. Aus Mlltelbaden . GerlchlSzeXUbs »
Karlsruher Umgebung. SoztalislllcheS Jungvolk, Helmai und Wandern»
Sport und Spiel, Auskünfte : I o l e l E > l e > e Verantwortlich lUr **
Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtliche wohnhaft in KarlSkU "^

I

So stellt
amerikanische Wafilpropaganda

au»
Oberst William Donowan , revublikanischer

Kandidat für den Posten des Gouverneurs für
Neuyork. bei seiner Rede an die Studenten der
groben Columbia -Universität , bei der er sich
von den Wappentieren der Universität , einem
Löwen und einem Tieger umgeben zeigte.

In dem sonst so nüchternen Amerika gleicht
jeder Wahlfeldzug fast einer Zirkusschau, bei der
Flaggen , riestg« Transvarente , Tierimitationen ,
Verkleidungen als Jndinaner - Häuvtlinge ulw.
eine grobe Rolle spielen.

EslachtundblitylvorSauberkeit
S .T

P,

Wie Sonne strahlt in heller Pracht, was @
wieder sauber macht ! Ganz unvergleichlich ist
seine vielseitige Reinigungskraft . Je stärker, je
zäher , je hartnäckiger Schmutz und Schmier —
desto mehr bewährt sich (A . Es erleichtert alle
Spül - und Reinigungsarbeit außerordentlich .
Blitzende Sauberkeit in Küche und Haus macht
Freude und schafft Behagen . (TmT) ist erstaunlich
vielseitig , sehr billig und ergiebig im Gebrauch .
Beim Geschirraufwaschen genügt ein Kaffeelöffel
für eine normale Aufwaschschüssel . So ergiebig ist es?

zum Aufwaschen, Spülen, Reinigen
für Geschirr und alles Hausgeräll

HergestelU in den Persilwerken »
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Ulann sannt Papen?
Oas Kapitel Ser holzen InSustriegehülter

Immer wieder ist in der Oeffentlichkeit auf die Riesengehälter
Erwiesen worden , die auch von solchen deutschen Industrien ge¬
fohlt werden , denen es nicht gut geht und deren Leiter es mit

Hrrr privatkapitalistischen Auffassung vereinbaren können , sich vom
' ieich mit Subventionen durch - und ausbalten zu lassen . Unter
Ehrung der Sozialdemokratie ist die Forderung nach Abbau der
^ erhöhten Gebälter allgemein geworden . Dem Druck konnte sich
^Uch die Regierung Papen nicht entziehen . Sie machte sogar aus
^ r Not eine Tugend und bat den Abbau der überhöhten Gehäl -
kr in den vom Reich direkt oder indirekt subventionierten Be¬
lieben zu einem besonderen Schlager in ihrem Wahlrepertoire
"Usgestaltet . Ader bisher ist es bei der Ankündigung geblieben .
Aan erfährt allerdings , dah man sich an den beteiligten Stellen
Endlich daran gemocht habe , die Sache in Angriff zu nehmen ,
tber über den ersten Anlauf scheint man bisher noch nicht binaus -
iekommen zu sein . Es beiht , man wolle sich erst grundsätzlich dar -
^ er einig werden , wo gestrichen werden solle.

Bei dieser Gelegenheit ist es nötig , den Komplex der überhöhten
ondustrtegehälter ganz allgemein zu untersuchen .- Wir meinen die
Zerren Derbandsdirettoren und Kartellsyndizi , die in der deut -

itan Industriewirtschaft herrschen und die an den Fehlern , die in

J*r deutschen Industrie während der letzten Jahre gemacht wor -

I kn sind , ein gerüttelt Matz von Schuld tragen . Sie haben nicht
Erstanden . Fehlinvestitionen größenwahnsinnig gewordener Gene¬
raldirektoren zu verhindern . Sie haben vielmehr Derbänd , Kar -
llle , Konventionen usw . zum Selbstzweck gemacht — und lassen
kute noch dafür recht gut bezahlen .

Da die meisten Kartelle die Rechtssorm der E .m .b .S . tragen .
k>e nur zu einem Minimum an Publizität verpflichtet ist , bleibt
der Oeffentlichkeit das wirtschaftliche Leben dieser Kartelle ver .
borgen . Rur ab und zu erfährt man etwas über die enorme Höhe

Syndikatsumlagen , so bei den Zementsyndikaten , den Eisen -
bndikaten ulw .

Aber nicht nur in der Grundstoffindustrie , sondern auch in der
weiterverarbeitenden Industrie besteht eine nicht zu rechtferti¬
gende Ueberzahl von Svezialverbänden , die phantastische Kosten
verursachen . In der „Deutschen Bergwerkszeitung "

. dem Organ der

Schwerindustrie , bat jüngst ein Kenner der Verhältnisse sein ge-
hiältes Herz ausgeschüttet und berichtet , dah „heute tatsächlich i«
^er writerverarbeitenden Industrie Verbände existieren , die gegen¬
wärtig eine Umlage von 18. 18. ja 28 Prozent des Umsatzes ihrer
tstitglieder beanspruchen " . Diese Verbände „führen ein recht be-
hauliches Dasein , dienen aber offenbar mehr der Unterbringung

von „Geschäftsführern " als der Gesundung und Entwicklung der
angeschlossenen Betriebe "

. Wenn schon das reaktionärste llnter -
nebmerorgan der Schwerindustrie ein solches vernichtendes Urteil
zum Ausdruck bringt , dann muh es wirklich schlimm ausseben .

Ueber die Bezahlung der Herren Verbandssyndizi ist nur ab
und zu etwas durchgeflckert . Man erfuhr von Bezügen des Direk¬
tors des Röbrenverbandes , die unbestritten in der Presie mir
119 889 Mark angegeben wurden , von einem phantastischen Jab -
resgehalt des Syndikus des Verbandes der Zigarettenindustrie .
Geheimrat Flügler , von 128 888 Mark auher seinen Rebenbezllgen .
von phantastischen Gehältern der Direktoren des Ostelbischen
Braunkoblensyndikats . die nebenbei noch auf Kosten des Syndi¬
kats Privatgeschäfte und wilde Priootsvekulationen entrierten
u . a . m . Aus dem letzten Geschäftsbericht des Stahlverbandes ,
einer der ganz wenigen Verbände , der die Rechtsform der Aktien¬
gesellschaft trägt und daher auch nach der neuen Regelung zur An¬
gabe der Vorstandsbezüge verpflichtet ist. gebt hervor , dab allein
der Direktionsvorstand dieses einen Rahmenverbandes im letzten
Jahr noch immer eine Viertelmillion gekostet hat . Die drei ordent¬
lichen Vorstandsmitglieder dürften demnach noch immer Jabres -
gehälter von 88 888 bis 78 888 Mark erhalten , d. b. das Doppelte
der Bezüge des höchsten Staatsbeamten , des Reichskanzlers . Nur
muh man bedenken , dah allein in der Groheisenindustrie etwa
38 verschiedene Spezialkartelle und Syndikate bestehen . Zu den
vielfachen Millionenbeträgen , die der viel zu grobe und weit über¬
zahlte Direktionsstab der Unternehmungen verschlingt , kommen
also noch vielfache Millionenbeträge aus den Lasten - und Derwal -
tungskosten cher Unternehmerverbände hinzu .

Die Herren Mrtschaftsfübrer handeln nach dem Wablsvruch :
Wir leben und lasten leben ! So siebt die Wirtschaft von beute
aus : eine weit übersetzte und phantastisch überzahlte , ristkolose
Wirtschaftsbürokratie . die willkürlich schalten kann , weil ihre
Pfründen zeitlebens gesichert sind . Die Kosten dieses verschwenderi¬
schen Apparates und seiner Mihwirtschast müsten der Staat und
die Masten tragen . Wir möchten der Reichsregierung empfehlen ,
anstelle der problematischen Einstellungsvrämien für Arbeiter und
Angestellte lieber Entlassungsprämien für Direktoren und Syndizi
auszusetzen . Für die Gesundung der Unternehmungen wäre ferner
ein Aufräumen mit den weiterhin skandalösen Riesenbezügen in
der Privatwirtschaft wesentlich dienlicher als die Inszenierung des
neuen Lobnraubs . Aber die „Herren der Wirtschaft " wisten schon ,
dah man sich -auf die Regierung des Herrenklubs und auf ihre
Steigbügelhalter , die Nazis , auch wenn sie im Wahlkampf gegen
die soziale Reaktion brüllen , verlosten » darf .

AtU xMek Welt
Der gefällige SA - Mann . . .

. Der während einer Autofahrt an dem Direkt « der bulgarischen
«etreideHandelsgesellschaft Sofia . Krum Dimitroff , auf der Land -
hraße Wien —Salzburg verübte Mord ist nunmehr ausgeNärt .
<äter ist dcr aus Leipzig stammende Kaufmann Georg Schirmer ;
vuher ihm wurden seine Frau , der SA .-Mann Chauffeur Colditz
dich seine Freundin , die von der Tat gewußt haben , festgenommen .
Schirmer bat Dimitroff unter dem Vorwand geschäftlicher Be -
wrechungen nach Deutschland gelockt und dann aus einer Auto -
Urt zwischen St . Pölten und Linz aus Rache erfchosten. Motiv :
Dimitroff batte zur Ehefrau Schirmers , die mit ihrem Mädchen¬
namen Vally Koch bieh , in seiner Studentenzeit intime Beziebun -

unterhalten , dann aber Vally Koch im Stich gelassen . Nach
"Er Tat wurde der Leichnam von Schirmer und seiner Frau roch
Hehrere Stunden lang im Auto mitgeführt und schliehlich in den
Ucklarsluh geworfen . Der SA .-Mann Colditz batte sich als
Tdauffeur bereit gefunden , nachdem ihm von Schirmer erzählt
Garden war . dab es sich darum handle , einen gefährlichen Spion

. .erledigen " .

Zur Fürstenhochzeit unterwegs
> Auf der Durchfahrt nach Koburg zum Hitler -Treffen und zur
Aarstenhochzrit sowie auf der Rückfahrt haben Berliner SA .«
Lute schwere Ausschreitungen in Pösneck und Eisenach begangen .

■ Lue , das ..Saalfelder Volksblatt " mitteilt , versuchten mehrere
berliner SA .- Stürmer eine ausmarschierende Reichsbannergruppe

i ,? t>urch zu provozieren , dah sie mit ihren Autos die Strahe ver¬
irrten . Einwohner mit Freiheitsabzeichen wurden von ihnen auf
? u Strahen der Stadt verfolgt , die Abzeichen wurden ihnen üb¬
elsten . Als ein des Weges kommender Kassierer der Stadtkaste ,
i keinerlei Abzeichen trug , die Schläger zur Vernunft mahnte ,

^.rde ihm das Nasenbein zertrümmert .
*is Eisenach wird der deutschnationalen Weimarer „Volkszei -

gemeldet , dah auf der Rückfahrt Berliner SA .-Leute in
tzUenach in der Nähe der Geschäftsstelle der Deutschuationole «
Ersparter Halt gemacht haben . Acht Mann drangen in die Ge -
M ' tsstelle ein und eigneten sich dort »um Verkauf ausliegende
- Ufriften an . Als sie aus der Geschäftsstelle verwiesen wurden .
^ "len sie eine drohende Haltung ein . Unter wüsten Drohungen
ri^ Deschimpfungen rückten sie dann ab . Vor der Geschäftsstelle
. Mn Nationalsozialisten die schwarz-wrih -rot « Fahne herun -
W sie und warfen sie in die Gosse. Ein CA .-Mann konnte
ŝ ^ est gemacht werden . Abends um 7 Ubr verliehen die Hitler -
Wv *)s Eisenach unter Rusen wie „Schuvo verrecke" und „Deutsch -

n° erwache " !
. .Das Wunder von Konnersreuth "

T
?m „Berliner Tageblatt " wird aus München berichtet : Die

t
” 0 " us Konnersreuth . dah die diesjährige bayerische

H^i7
° ' skonferenz Tberese Reumann ausgefordert habe , sich in einer

^ “ttfitatsHtnil einer Untersuchung zu unterziehen , stammt , wie

jetzt bekannt wird , aus einer Predigt des Regensburger Domvre -
digers Bohrmüller . Er berief sich dabei auf ein « Predigt des Kar¬
dinals Faulhaber vom November 1927, in der Faulbaber er¬
klärt batte , von kirchlicher Seite würde eine Untersuchung in einer
Universitätsklinik nur begrübt werden . Es müsse sich ohne see¬
lische Mißhandlung durch die medizinische Wistenschaft seststellen
lasten , ob die Rabrungslosigkeit . die Wundmale und die Fern¬
kommunionen der Tberese Neumann auf natürliche Ursachen zu-
rückgefübrt werden könnten . Weiter müsse sich durch Kenner orien¬
talischer Sprachen feststellen lasten , ob die angeblich aramäischen
Worte , die Tberese Neumann spricht , wirklich Worte sind aus dem
Dialekt , den Christus gesprochen hat . oder ob diese Worte durch
Suggestion beigebracht worden sind , und dann erst , so sagte Kardi¬
nal Faulhaber , könne die Kirche ein endgültiges Urteil fällen .
Wenn nun Tberese Neumann oder ihre Eltern nicht auf die Unter¬
suchung eingingen , denn sie können dazu nicht gezwungen werden ,
so sei es selbstverständlich , dah die Kirche sich dann nicht weiter
mit ihr beschäftigen könne . Wie die „Münchener Neuesten Nach¬
richten " auf Anfrage in Konnersreuth erfahren haben , weih man
dort von dem Beschluß der Bilchofskonferenz bereit s !eit Tagen .
Authentische Mitteilungen lieben sich jedoch infolge der Zurückhal¬
tung , die das Haus Neumann übe , im Augenblick nicht erhallen
Man erfahre nur . dah die Entscheidung vom Vater der Theres »
Neumann abhänge . der einen Entschluh noch nicht gefaht habe , sich
aber angeblich nicht weigern werde , dem Verlangen der Bischofs¬
konferenz zu entsprechen .

Weihnachtsrückfahrkarten
Die Weibnachtsrückfahrkarten sollen ausgegeben werden für die

Zeit vom 21. Dezember bis , um 9. Januar , also , wie schon ange¬
kündigt . eine verlängerte Gültigkeitsdauer haben . Im vorigen
Jahr galten sie nur bis , um 4 . Januar . Die Ermähigung beträgt
33 % Prozent .

NationalZoztattstiZcher Lrauenmör - er
Frankfurt a . M -, 28 . Okt . (Eig . Draht ) . Die sozialdemokra¬

tische Volksstimme meldet , dah der wegen Mords an seiner Gelieb¬
ten in Haft befindliche SA . - Mann St üben rauch , der mit
zwei jungen Komplizen seine Geliebte iu den Main warf ,
um keine Alimente zahlen zu wüsten , dem Sturm 4/81 der
nationalsozialistischen SA . angehörte . Die letzten zwei
Wochen vor seiner Verhaftung habe Stubenrauch bei der SA .
Wacht dienst gehabt . Wegen Teilnahme an einem unerlaubten
Demonstrationszug der SA . von Flörsheim nach Frankfurt sei Stu¬
benrauch am 29. Juni vorübergehend feftgenommen worden . Am
3. Oktober , dem Tag seiner Verhaftung , habe er auf dem national¬
sozialistischen Parteibüro seine Mitgliedsbeiträge bezahlt . Bei sei¬
ner Verhaftung habe er das Parteiabzeichen der Nationalsozialisten
getragen .

Der Versuch der nationalsozialistischen Preste , von diesem Mord¬
buben abzurücken , ist also zwecklos.

Zeiiichrillen
' taem -<'llr - inla " (Urania -Freidenker -Verlag Jcna ) bringt in

^ " berheft c in . n Beitrag zur Frage : Was ist ein Fn -
bij Für die Klärung sind von besonderer Bedeutung
^ Idi>» rsuche , alle möglichen Abstufungen von Mehrfach -

# " ^ reiner Organe bis zu vollständigen ZwilllngS -
»ii^ SEn herzustellen . Die Versuche laufen in zweierlei
iy Ü«n . Einmal wird das Ei zur Mehrfachblldungen
«I; !" Er Entwicklung veranlaßt , ein andermal werden bereits

9 angesehene Gebilde zu anscheinend einheitlichen
didid,?"" zusammengefügt . Immer ergibt sich , daß das Jn -

nichts Starres und Unveränderliches ist , sondern
Zustand , oft nur ein willkürlich zu umschreibender

oo uus dem natürlichen Jormvrozeß . Im gleichen
- ie ^ " " ^ Elt der Fenaer Biologe Prof . Dr . I . Schaxel
E^ azO/ ^ üiE der menschlichen Uchorde in der Affenge sell -

> k. Wie man mit den allereinfachsten Mitteln ohne K o -

ste n mikroskopische Studien durch Selbstanfertigung
der Apparate treiben kann , zeigt der Direktor des Natur -
historischen Museums in Braunschweig , Dr . Georg von Frau -
kenberg . Besonders schön illustriert ist der Aufsatz über
„Grönland als Wiege der Eisberg «"

. Des weiteren
bringt das Heft aus den verschiedensten Gebieten der Nrtur -
und Gesellschaftswissenschaft kurze Berichte . Prof . Th . Hart¬
wig setzt sich schließlich mit den Aufgaben des sozialen Man¬
derns auseinander . Ein Syätsommerlied beischlreßt das Heft .

8eranNa !lunyen
Freitag , 21. vltovrr :

Badisches Landestheater: Die ägyptische Helena. 28 Uhr .
Gloria-Palast : Der Schützenkönig . Beiprogramm.
Kammer -Lichtsptelc : Sr und seine Schwester . Röuber der Unterwelt.

Beiprogramm.
Residenz -Lichtspiele : Das schöne Abenteuer. Beiprogramm.
Schauburg: Wolkenstürmer . Beiprogramm.

Zeigte TlacfaiMeH
' Emsturzunglück in - er Schweiz

St . Margretben (Kanton St . Gallen ) . 28 . Okt . Infolge Ueber -

lastung des Dachbodens durch Einlagerung von Futtermitteln
stürzte heute nachmittag die

Decke eines Lagerhauses der „Kühlhaus AG ."

ein . Zahlreiche Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben .
Unter den Trümmern wurden bis jetzt

insgesamt zehn Todesopfer geborgen .
Bei 15 Verletzten müsten die Verletzungen als schwer bezeichnet
werden . .

St . Margretben ( Kanton St . Gallen ) . Zu der Emsturzkatastrophe
in der Kühlhaus AE . in St . Margretben wird werter berichtet :
Die Kühlhaus AG . beschäftigte sich mit dem Eeflügelimvort Im
Kühlhaus waren etwa 48 Personen mit dem Rupien von Hübnern
beschäftigt , als plötzlich nachmittags um 2 Ubr unter dem Drucke
gewaltiger Mengen von Mais , die im Dachboden gelagert wurden ,
dieser zusammenbrach und auf die unten arbeitenden Personen nie¬

derstürzte .
Die Opfer find tarn Teil erstickt, und zum Teil durch herab -
stürzend « Balken erschlagen worden . Die Leichen find schrecklich

»«gerichtet .
Der Deckeneinsturz verursachte eine grobe Staubentwicklung . Die
verletzten Personen wurden ins Krankenhaus nach Rorschach ge¬
bracht . Ihre Verletzungen sind nicht lebengefährlich . Eine Anzahl
der Arbeiter konnte sich rechtzeitig in Sicherheit bringen .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs )

Amsterdam . . . . . 100 Ft,

20
Geld

160,5»

Okt. |
Sörir
169 .87

19 .
« tlt

169 .38

Olt.
Brte
69 .72

Atollen . . . . . . . 100 £, 21 bb 21 .59 21 555 21695
London . . . . . . . l Pid. 14,24 14.28 14.23 4.27
Newyork . . . . . . . 1 Doll , 4,208 4 .2 '7 4.209 . >n
Pari » . . . . 100 Fr, 16.63 16 57 16.51 !« .fB
Prag . . . . 101 St , 12.466 12 48 .6 12 465 2 .41 5
Schweiz . . . . . . . 100 Fr » 1,27 81 .43 - 1 2 ! I 38
Spanien . . . . . . . 100 Pe, 3447 34 63 34 47 34 53
Stockholm . . . . . . 100 Sr. 73 48 73 63 7.3.33 73.47
Wien . 61 95 5205 61 9 52 06

Aus der Stadl 3)urlach
Roter Faden . Morgen Samstag , abends 7 Ubr . Generalprobe im

Eolosteum . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten
Promenadekonzert . Heute Freitag , den 21 . Oktober 1932, nachmit¬

tags 4 Uhr . gibt die Bad . Polizeikapelle im Schlohgarten ein Pro¬
menadekonzert .

*
Aue

Arveiterwohlfahrt . Heute abend 7 Uhr Beginn des Abendnäh -
kurles der Arbeiterwohlfahrt im Rathaussaale . Teilnehmerinnen
wollen sich dort melden . _ _

Rieseng roßeAuswah
ti / - t , Hervorragende Qualitäten

'( vVVV S AeuBerst bil lige Preise

* i ")

/

Uebergangs - Mäntel

1450 1950 2380

Pelzbesetzte Mäntel

DiBser Maniß^
mit echtem PeU

/

1950 2480 2960

Persianer besetzte
45 .- 59 . - 69 .-

I m it . - Pelz jacken
1460 2260 2960

Das größte Spezialhaus tOr Damenkonfektion
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oefieniiiche Wahlversammlungen
mH bcm Ifcttna :

„Umbau der Wirtschaft — Sozialistische Ordnung —
Republik und Demokratie "

Huden statt :
Freitag . 21. Oktober:

vruchsal : Abends 8 Ubr im groben Saal des „Bürgerdois ".
Referenten : Reichstagsabg . Een . Scheidemann (Berlin ) und
Een . Stadtrat K a v o e s ( Karlsruhe ) .

Genossen aus der Umgebung Bruchsals ! Kommt vollzählig
und werbt für einen Massenbesuch !

vretten : Abends 8.30 Ubr in der ..Stadt Pforzheim "
. Referen¬

ten : Reichstagsabg . Een . Scheidemann ( Berlin ) und Reichs-
tagskandidat Een . Beit ( Karlsruhe )

Eöllinaen : Abends 8 Ubr im Rathaussaal . Referent : Haupt ,
lrbrer Een . Haebler ( Karlsruhe )

vaden -LUbtental : abends 8 Ubr im „Deutschen Kaiser" . Re¬
ferent : Stadtrat Een . Schmekenbecher - Baden -Baden .

Samstag , 22. Oktober:
Pforzbeim -Altstadt : Abends 8 Ubr im „Bllrserbräu " Referent :

Een . Koch (Karlsruhe ).
Weingarten : Abends 8 Ubr im ..Löwen" ( Festballe) . Referent :

Reichstagsabg . Een . Remmele
Langensteinbach: Abends 8 Ubr tm Ratbauslaal Referent :

Reichstagskandidat Een . Veit ( Karlsruhe ) .
Büchenbronn : Abends 7 .30 Ubr in der . .Linde"

. Referent :
Reichstagskandidat Een . L o h m a n n ( Pforzheim ) .

Pbilippsburg : Abends 8 Ubr in der Turnbolle . Referent : Reichs-
tagsabaeordneter Een . M a r u m .

Eraben : Abends 8 Uhr im „Schwanen"
. Referent : Landtagsabg

Een . R ii ck e r t . .
Sonntag . 23. Oktober:

Willstätt , A . Kehl : Mittags 3 Ubr in der „Brauerei Färber "
Ve' irkswählerversammlung . Referent : Stadtrat Een . Kavve »
(Karlsruhe ) . Eenosien aus dem Amtsbezirk Kehl ! Ihr kennt dir
Bedeutung dieser Bezirkswäblernerlammlungen kür den Wabl -
kamok , sorgt daher für Massenbesuch derselben.

Forchbeim, A . Karlsruhe : Mittags 3 Ubr im „Bolksbaus "
Frauenverkammlung . Referentin : Landtagsabg . Genossin Fischer .

Forst : Mittags 8 Ubr im „Ritter "
. Referent : Landtagsabg . Een .

Weißmann .
Göbrichen: Mittags 2 Ubr im „Engel " . Referent : Een . Fritz

R o e m me l e - Pforzheim .
Bauschlott : Abends 7 Uhr im „Ochsen" . Referent : Een . Fritz

R o e m m e l e - Pforzheim .
S 'nzbeim: Mittags 3 Ubr in der „Krone" . Referent : Bürger -

meister a . D. R i tz e r t - Durlach.
Baden -Oos : mittags 3 Ubr im „Engel "

. Referent : Stadtrat
Een . Weber - Baden -Baden .

Bodersweier : Mittags 3 Ubr im Rathaus . Referent : Stadtrat
Een . Schmekenbecher - Baden -Baden .

Hundsbach: Mittags 2 .30 Ubr in der „Schönen Aussicht "
. Re-

ferent : Een . Wernet - Daden -Baden .
Forbach: Mittags 3 Uhr im „ Hirsch"

. Referent : Reichstagsabg .
Een . M a r u m .

Oktober:
im „Dernbardusbof " öffentlich«

Montag . 24 .
Pforzheim : Abends 8 Ubr

Frauenverkammlung . Referentin - Eeno ' sin W a ch e n h e i m -Berlin .
Lutingen : Abends 8 Ubr im „Waldhorn "

. Referent : Reichstags¬
abgeordneter Den. Dr . R e m m e I e.

Baden -Oosfcheuern: Abends 8 Uhr im „Meierbof "
. Referent :

Een . Dr . Butz - Karlsruhe .
Dienstag . 25. Oktober:

Pforzbeim -Rordftadl : Abends 8 Ubr in der „Stadt Breiten ".
Referent : Stadtv . Een . Koch - Karlsruhe .

Dittlingen : Abends 8 Uhr im Ratbaussaal . Referent : Reichs¬
lagskandidat Een . L o b m a n n - Pforzheim .

Pforzheim -Brötzingen : Abends 8 Uhr im „Schwanen". Refe¬
rent : Den . W ö n n e r . Karlsruhe .

Bübl : Abends 8 Ubr im „Hotel Krone"
. Referent : Reichstags ,

abgeordneter Een . R e m m c l e . '
Baden -Baden : Abends 8 Ubr in der „Brauerei Bletzer" . Re¬

ferent : Een . Stadtrat Kappes - Karlsruhe .
Mittwoch. 26. Oktober:

Durlach : Abends 8 Ubr im „Lamm" öffentliche yrauenver -
sammlung . Referentin : Genossin W e b n e r - Mannheim .

Donnerstag , 27. Oktober:
Pforzheim -Dillstein : Abends 8 Ubr in der

Referent : Een . T b o m a s - Karlsruhe .
Sagsfeld : Abends 8 Ubr im „Bahnhof "

. Referent :
kandidat Gen. Beit » Karlsruhe

.Stadt Pforzheim ".

Reichstags-

28. Oktober:
Uhr im „Birkenhof" . Referent :

Freitag .
Pforzheim -Südstadt : Abends 8

Gen . Dr . K r ä m e r - Karlsruhe .
Pforzbeim -Wilhelmshöhe : Abends 8 Ubr in der „ Hochburg "

. Re¬
ferent : Gen. T b om a s - Karlsrube .

Pforzheim -Südweststadt : Abends 8 Uhr im „Enztal ". Referent :
Gen . Schulenbur g- Karlsruhe .

Pforzheim -Arlinger : Abends 8 Ubr im „Arlinger "
. Referent :

Gen. Ster n -Karlsruhe .
Samstag , 29. Oktober:

Jspringe « : Abends 8 Ubr im „Adler" Vorführung der politi¬
schen Revue „Der Rote Faden" . Zuvor wird Een . Herdecker -
Pforzheim sprechen.

Steiu : Abends 8 Ubr im „Lamm"
. Referent : Stadtv . Eenosie

K o ch-Karlsrub «.
Oberkirch : Abends 8 Ubr im „Schwanen". Referent : Bürger ,

eneister Gen. B l u m e n st o ck-Offenburg .
Schöllbroun : Abends 8 Ubr in der „Sonne "

. Referent : Een .
Eemeinderat G l u n k- Ettlingcn .

B .-Baden -West : Abends 8 Ubr im „Hofbraubauskeller "
. Refe¬

rent : Landtagsabg . Een . Rückert -Karlsrube .
B^Lichlental : Abends 8 Ubr im „Erünen Berg". Referent :

Hauvtlebrer Gen. Mayer -Weingarten .
Da, laude » ; Abends 7 Uhr im Bolksbaus" Referent: Reichs -

tagskandidat Gen. L o b m a n n-Pforzbeim .
Sonntag . 30. Oktober:

.̂ Freistett : Mittags 3 Ubr Bezirkswählerversammlung . Referent :
Ten . W u n d e r-B . -Baden .

Eulzfeld : Mittags 3 .30 Uhr im „Bad . Sof"
. Referent : Stadtrat

Een . Kavve s-Karlsrube .
Eaggenau : Mittags 3 Ubr im „Dambrinus " Vorführung der

politischen Revue „Der Rote Faden "
. Zuvor . spricht Eenosie

T b o ma s -Karlsrube .
Ottenau : Abends 7 Ubr im „Löwen" . Borfübrung der politischen

Revue „Der Rote Faden " . Zuvor spricht Een . T b o m a s- Karls -
rube .

Liedolsheim : Mittags 2 Ubr im „Ochsen"
. Referent : Eenosie

Wonne r-Karlsrube .
Butzheim: Abends 8 Ubr im Rathaussaal . Referent : Eenosie

Wonne r -Karlsrube .
Rordrach : Vormittags 10.30 Ubr in der „Stube"

. Referent: Een.
BluiBürgermeister i m e n st o ck-Offenburg.

Referent : Eenosie

Referent : Eenosie

im „Dürrbolder ".

„Löwen" . Referent : Eenosie

Muggensturm : Mittags 2.30 Uhr im „Bod . Hof" . Referent : Een .
Obere r -Karlsruhe .

Forchbeim: Mittags 3 Uhr im „Dolksbaus " . Referent : Een .
Schulenbur g-Karlsrube .

Kuppenheim : Abends 8 Uhr in der „Linde"
. Referent : Stadtrat

Een . Toppe r-Karlsrube .
Rinklingrn : Mittags 3 Uhr im „Prinz Mar " . Referent : Stadtv .

Ern . Koch -Karlsruhe .
Huttenheim : Mittags 3 Uhr in der „Sonne " . Referent : Een .

Kleine r - Karlsrube .
Sulzbach : Mittags 3 Ubr im „Hirsch" .

D r o l l i n g e r -Karlsrube .
Malsch : Mittags 3 Ubr im „Mo-hlberg" .

Bannbolze r -Pforzbeim .
Oberbarmersbach : Vormittags 10 .30 Ubr

Referent : Een . Fritz V o g e l-Ofienburg .
Unterharmersbach : Mittags 4 Ubr im „Rühle" . Referent : Een .

Fritz Bog e l - Offcnburg .
Ruit : Mittags 3 Ubr in der „Rose "

. Referent : Een . B i s j a k-
Karlsrube .

Bietigheim : Abends 8 Ubr im „Hirsch". Referent : Eenosie
Schneide r-B .-Baden .

K .-Riipvurr : Abends 7 Ubr im „Grünen Baum "
. Referent :

Hauvtlebrer Gen. Haebler .
Wössingen : Mittags 2 .30 Ubr im

Hoffman n - Karlsruhe .
Ottersdorf : Mittags 2 .30 Ubr im „Grünen Daum " . Referent :

Gen. D i l p r r t- Karlsruhe .
Appenweier : Abends 7 .30 Uhr in der „Brauerei Scherer" . Refe¬

rent : Gen. Beetz - Karlsruhe
Snesiart : Mittags 3 Ubr in der „Rose" . Referent : Gemeinderat

Een . E l u n k-Ettlingen .
Kieselbronu : Mittags 3 Uhr in der „Linde".

H e r d e ck e r-Pkorzbeim.
B ^>vade « : Mittags 3 Ubr im „Bletzer" öffentliche Frauen .

Versammlung . Referentin : Landtagsabg . Genossin F i scher -
Karlsruhe .

« appelrodeck : Mittags 3 Ubr im „Rebstock"
. Referent : Rechts-

anwalt Een . Dr . K r ä m e r - Karlsrube .
Staufenberg ; Mittags 3 Ubr im „Sternen "

. Referent : Eenosie
Fred Ster n- Karlsruhe .

Montag . 31. Oktober;
Pforzheim : Abends 8 Ubr im Saalbau . Referenten : Eenosie

E r u mb a ch-Paris und Reichstagskandidat Een . R o t b-Mann -
heim.

B .-Oos : Abends 8 Ubr in der „Traube "
. Referent : Landtags¬

abgeordneter Een . M o r tz l o f f-Freiburg .
B^Baden : Abends 8 Ubr in der „Reuen Welt "

. Referent : Een .
T h o m a s - Karlsrube .

v .-W«ft : Abends 8 Ubr im „Fürstenberger Hof" . Referent : Een .
Stadtrat T ö v p e r - Karlsruhe .

Genossinnen und Eenosien ! Werbt überall für Masienbesuch dieser
Versammlungen !

*
Ortsvrreinsvorsitzend « ! Sämtliche öffentliche Veranstaltungen

müssen bei den zuständigen Bezirksämtern 48 Stunden vor Beginn
angemeldet lein ! Versäumt die recht^ itig « Anmeldung nicht !

Ortsvereinskasfierer ! Rechnet das 3. Quartal 1932 ohne weitere

Referent : Gen.

Verzögerung ab !
Da» Parteisekretariat .

Wahl - Werdematerial - Verbreitung
am Samstag , den 22., und Sonntag , den 23. Oktober.

Jeder helfe mit ! Insbesondere Arbeiterjugend !
Arbeitersportler !

Eiserne -Front -Mitglieder !
Meldet euch zur Entgegennahme des Materials bei den Ort*

Vereinsvorsitzenden, in den Städten bei den Bezirksobleuten !
Das Parteisekretariat .

I ^PnrleillachriclUen
Zielrichtung : „Vorwärts"

Unter diesem Motto ist die neueste Nummer der „Fraue »'
wett " bereits auf den Wahlkampf zugeschnitten. Dr . H .
Fischer schreibt wieder einen leichtverstäudlichen Leitart «^ ' -
Die „Maiestät von Gottes Gnaden " wird von Professor
Kleinberg am Beispiel des römischen Cäsaren „Caligulii ,
der frappierend übereinstimmende Charakterzüge mit unserem
verflossenen Wilhelm II . hatte , abgewinkelt . Ein fesselnder'
besonders für Baden interessnn er Roman und ein Berich,
über das internationale Kinderlager bei Paris leiten zus"
praktischen Teile über , der diesmal außerordentlich reichhaltig
ist . Pubertätsfragen , Babysorgen , Ernährungswinke , medizin >'
sche und hauswirtschaftliche Fragen , alles wird ausführlich un°
von Fachleuten bearbeitet . Die Kinderbettes bringt dieSM »,
neuartige Vorschläge für ein Zigarettenmlder - Lotto oder
-Quartett . Und dann die Mode : Wäsche , Hauskleider u >>"
Schürzen , Wintermodelle für jeden Geschmack , K ^nderkleidtP
Wollsachen , für aUes lst Vorsorge getroffen . Alles ln allem -
Die „Frauenwelt " ist so vielseitig , daß jede Hausfrau auf
Gedanken kommen muß , diese Zeitschrift wäre spe - iell für ry? -
eigenen persönlichen Verhältnisse geschaffen. Und das >>
schließlich das größte Verdienst , das sich eine prole ' ari !^
Frauenzeitschrift erwerben kann , die dazu nur 30 Psenn >S
kostet (bei 14tägigem Erscheinen ) und in jeder Volksbuchhanv'

lung zu haben ist .

j (petverkschafttiches
Streik in Vraunschrveig

Braunlchweig , 20. Okt. Die Fabrikbeiriebe der BraunschweiS''

scheu A .E . für Jute - und Flachsindustrie , die etwa 700 Arbeite
beschäftigen, sind am Donnerstag früh infolge Streiks der gesaM
ten Belegschaft stillgelegt worden Der Streik ist erfolgt , weil ^
Lohn für die 31 . bis 40. Stunde um 30 Prozent gekürzt werde
sollte wegen Mehreinstellung von 90 Mann . Bemerkenswert
daß die Gewerkschaften an dem Streik völlig unbeteiligt sind .

Sir wubte es von der Else her — .
und als praktisch veranlag,e Frau holte sie sich logleich i» , Höchsten
haltgefchSft die lüngst sälltge KItchenbNset den prSchtlgen Wandhalter
Persil, Ata und IM1 Nur 1,70 RM . hat er gekostet . Und aber vc
Spülstein angebracht oder tm Badezimmer nimm« er sich adrett aus.
Hauptsache aber : die tvchltgen Henkclhclser immer grtfsbcreit an
Stelle , sauber , trocken und vor Umfallen geschützt . Wann werden Sie >
einen zulegen?

» » ,

SO
die Weite

Unsere Ulster sind
bequem geschnhtan,
es wirde nicht an

Statt gespart.
Anzulegen genügt

28.- 35 -
Das

große Spezialhaus

Stern
& Co .

KARLSRUHE
Marktplatz

i«ooerne

Wohn¬
küche

, Batet «, - I Puts -
schrank , I Tisch .
2 Stahle . I Hocker

Hm. SV .-
MObellnchhnn «

Jvrtunst
« . m. b. » .

crSifHuzsestr. se
Untere Ausstel¬

lung umfaßt Uber
200 Zimm»r un '
Kdchen

DIB uerDrauciier allerStande
wnnicneneineaellepeZuKunlt

Sozialer Bern unfl genouenichaiti , Handeln
tierrfchon ln den Komum Genoffen[chatten !

Wer etwas zur Verbeflerung Ieiner wirtlchaft -
liehen Lage beitragen will , mul) GenolTenlchaf'
ter werden und lieh einem Konlumverein an "

fchließen . Als Genoüenlchafter ift es leine ge*

noffenlchaftliche Pflicht , alle Waren , loweit als

möglich , aus seinem eigenen Geschäft , aus dem

Konsumuereinsiaden
mit dem Zeichen

zu beziehen . Warenabgabe nur an Mitglieder

Bezirks-KonsumveroinBaden -Baden und Umgegend
BezirKs-Konsumverein Bretten-Bruchsai u. Umgegend
Konsumverein IDr Duriacn und Umgegend



- fiuch Jhren ' •
PiLZ-MRNTIL

Karlsruhe Karserstr . 1Z2

fiehen Sie siet Heine mühe
in der von uns arrangier
ten heiteren Woche ernst
zu bleiben .
Weiß Ferdl
Hax Adalbert in

Badisches
Landestheater
Freitag . 21 . Cft .

«Freitagmietei
Th.-Gem 301 — 400

Sie iikWliichi
Helena

Oper don R . Strauß
Dirigent : Krips
Regle : Pruscha

Mitivirkcnbe : Fifchbach
Haberkoin . Lenz ,

i Reich - Dörich. Winie i
s Frisid , Moerichel,
i Meixner . Kiefer.

Schocpfl n, Strack
Änsang 20 Uh ,

znde gegen 22.30 Uh
Preise D (0 .80—5.00 A>)

Sa . 22 10
Balleii -Abend. So . 23
10. Nachmittags : Der
18 Cttober . Abends
Lie ägyptische Helena.

Im nonzerihauS
Liebling adieu.

*De\

sehen and h5ren — als
Rivalen — als Sclifllzen -
k &nlge nnd bei der Feuer¬
wehr — Da müssen Nie
lachen — lachen — ohne
Kinde lachen !e
Ferner wirken mit -

Frsti Theimer / Berthe ostyn
Anfangszeiten Wo . 4. 6. 16 , 8 30
Sonntags ab 3 Uhr

iQQOEMaraUP
mieieruereinigiMigKarlsruhe«. ».!
Sprt €t)Stun06n >eden Montag u .Freitag im, .Kaftee
Nowack"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden 4
Ecke Yorkstr - n Kniserallee jeweils v . ß-7 !/«Uhi

Em Kohikllyerde

von 65 IYIK. an
Größe 80xoO cm

Garantie sür brennen
und backen , Ihr alter
Herd in . in Zablg gen .
Dem Ratenkauf der
Beamtend , angeichl.

T 'cfgebaute mit
Wärmcichrank

65 MB.
Bedor Sie einen Herd
tausen , besuchen Sie
mein Lager , der Weg
lohnt sich . Sie werden
staunen über meine
Preise und Qualität .
SieiSGeiegenheitSkäuse
in zurückgehoiten

Utohtenherdeu .
0 . DOPP,'iBiIl )eImftr. 63

Wer 1 esert 6 Zentner
tohicn u . 6 >str . Briteit
gegen Schreinerarb Z »
ersr . u 1ji8>.6i Polkefr

rfiotie ^ -llfsctll . -KspPS
mit Biesenverarbeitung u .
Filzstreifengarn ., in allen

modernen Farben

Mut ikk m/m

Herren -Kleidund
Waschsamtkleid In verschieden .
Mustern , tlorfeste Qualität .

Fesches Wollkleid mit elegant .
Streifenstoff kombiniert , reine Wolle
Die fesche Polojacke
mit Metallknöpfen , in rot, bleu u . braun

Reiz Matelot-Glocke
mit interessant verarbei¬
teter Kopf- und großer Filz-

schleitengarn .

Damen-Kleidung
5.90

16.75
5 .90

Die fesche Jacke « r den Herb,», in 7 c
aus pelzähnlichem Material I £ aa V

Marengo -Mantel in »porti . Form , 10 7e
ganz gefüttert . IUb m 1#

Eleganter Boucle -Mantel qe 7 c
mit Kravattenkragen, a. Persianerstücken WV ■ » ll

Strickwaren
SportpUÜOVCr reine Wolle, mit 6 flfl
farbiger Kante . . liUll

Sportpullover SÄfc -
bleu , grün , marine und bordeaux , spitzer «X / S
und runder Ausschnitt - - - . . . Wbw U
Damen - Pullover reinewoii e . m. q nn
langem Arm , in moderner Ausführung - - Uavll
Damen - Westen mit bunterBorde , fl
besonders kräftige Qulität . Ob m W
Ueberblusen reine Wolle , In hot* 1 yg

Sehr schöne Glocke
auf Velourette reversible

in den mod . Farben

sehen Pastelifarben

Damen - Strümpfe
“
HVrtie

“
p
r
f
k*

4 _ _
aus feiner künstlicher Wasch -Seide u. künst - | yh
liehe Seide plattiert , maschenfest - Paar safcw

Damen - Stiümpfe
"Jwewod '

komt
”

1 AR
iche Seide plattiert , m . reinwoll . Kuß , Paar Ib "§ W

beliebten grauen Tönen ZS .- 26 -
Hcrrcn - Ulstcr moderne Form , ln den m

Moderne Winter - Mäntel
reine Wolle , ganza . Kunstseide gefüttert 58-*
Flotter Winter - Mantel «« grauem
..Bibervelours " Diagonal od . Fifchgratmustrg .

48 .-
68.-

Sakko - Anzug reine Wolle , Ireskoart . QQ m
Cheviot , äusserst strapazierfähig - OOe
Herren - Anzüge S £ ,5Ä £ iitM.
so wie sie zu MaßanzügenVerwendungfindet , #IR m
intadelloserSchneiderarbeuausgeführt 58 . - “ W«
Loden - Mäntel "'

TÄternng 10 yg
Mipon- oder Raglan -Form 28. 19 -50 I “ b6V

Trikotagen
Damen - Hemd elastisch gestrickt , og ?

Damen - Schlüpfer 7 c *
kiäflige Baumwolle , gefüttert Größe 42 * 46 ■ U

Damen - Schlüpfer nK *
mit Plüschfutter . GiÖße 42—44 Öw

Damen - Strickschlüpfer 4 qb
reine Wolle , schlank machend Größe 4 liwW
Damen - Hemdhose echt Mako, in -j ns
Windeltonn, od . offen mit Bein Größe 42- 48 Ib £ W

Herren - Piüschhosen
^ ggbesonderskräftige Qualität Größe 4

Handgehäkelte Wollmütze Oft ?
in allea modernen Farben •
Die beliebte Chenillemütze

j £ 5in allen modernen Farben

25 Mark
An'ertigungspreiS für
einen Anrug 2b ^t für d
Palelot unter Garantie
für tadeUojen Sitz bn
Schnelderm. Schmitt ,
tzagSseld . Jchubir -iS

Ausziehtisch mit i
gleichen Leoerstühlen,
Schrankgrammvvhonm.
10 Platten , Büchei-
ichrank , Chaiselongue
gleiberfchränkeKlavier
aller billig. Kiemlc ,
Lurlach , Leliersir 2

Der richtige uieinhenner
uiem . warum er gerade
wein bei Pfannkuch Kauft

iwmm

Badifche , Ptaizer u. Rheinweine
Liter *Flaschen , Inhalt von 60 an

Inhalt ^

Offene Weine vom f.B :
Rotwein . . uter 65 Pfennig
Weißwein . . . lr « 65 Pfennig

J .

Tallanlicnt unlerer modernen Kellereien

PFANKI

Hanaitmarüen
Wir sind in der angenehmen

Lage , uns in wirklich guten

Lagen eingedeckt zu haben .
BeiunserhaltcnSiesfets einen

gleichmäßig guten Tropfen !

WWWM

Gelegenheitdkauf
1 gutcrhalf »iochösen
villg zu verkaufen
miferNraße 21 . E >W7

Grabstein - Bcrkaul
mit Einfassung, Prett
, 0 Nähere » Rhein -
ttape 3», 1. St19J6

Gut erhaltener
Mnderliegc - Wagen
ru verlauien . JiniG
Gotleiauerstraße 87 . 11

Ngo - Presse , AuSputz -
mafchine zu kauf , gcs

Mayer , Waldhorn -
trage »6. M19I1

Ouaihls -

9'
sensationell bill ’g
Kein Lad Ebenso

gtbr P’anosRAEFEI
Du' Iachei Allee 28

1 einiür Kleiderschranl
iKirschb .) I Kommode. I
-limmersviegel , 1 Küchkl
lisch I Belt o. Rost u .
Matr , alt . gut erh zu
verkaufen Snieiingen ,
sselvsiratze 4i . B >8U

Guterhalt , gebrauchic
Möbel
kauft lau env 53l <
D . Gutmann , Rudol !-
ltraße 12, Telefon 6608

Rheinexpreß ■
Natürlich kennen Sie ihn . Für 10 Pfg . unter¬

richtet er Sie — schnell , wie sein Name sagt —

über die wichtigsten Ereignisse der Woche .

Sein Bilderdienst ist hervorragend , der Text¬

teil aktuell , spannend , zeitgemäß . Der Inhalt

Fürs römische Dritte Reich — Kämpft mit
uns — Umschau — Blöde Parole der KPD .
— Hochzeitsrummel in Koburg — Der un¬
heimliche Gast — Bilder der Woche — Para¬
dies und Hölle in Afrika — Ultralicht gexen
Schmuggler — Mensch . Mensch , wo bisjtdu ?
— Das Erkältungskind macht Sorgen — Glück
und Eijde einer Fabrikantengenerati/on — Das
sibirische Cavenne — Sozialisten im Schweden
— Der Depp — Götz von Bevlichingen in
Hinterdimpfling — Die weiße Kose — Italien
von unten — Arbeit dahevrn — Kinderland

Bezug durch ^

Volksfreund » Buchhandlung
Wa üsrraße28 und Filialleiter des Volksfreund

CUE Sie Kleid ol«
EälaCMantelMiD

tiberri uiten Sie sich von meinen
ganz niedrigen Preisen

wiuieimstrane 38. i irepP0
Ratenkaufabkommen • Kei ^ e Lad - nspe ‘eL

leeteS
* ZUNUM

aus 1. Nob. zu betratet
rnrlach , Mueritr . 6 t 1

Leere Mansarde
oerm. od zum 2P
untoritellen gecignc ^
Rankeftr. 6 I * !> '

Qualitats -

aus stets trlsch ein-
treffenden Waggons

In pikanter Milchsauce

Bismarck Heringe
offen

| — stuck
1 Liter - IflDose P *»
‘n Liter - #10

Dose 1

Rollmops
offen | 21= btUck

I Liter - ■VftDose lO
1» Liter - 09üo -e •* »

Geieeheringe
?,, , 25 Liter VC

Dose »

Brat -Heringe
ohne Kopt und ausgenommen | |
offen 4B , 1 Liter -
2 St äfa J ‘ Dose ■ u ‘

Sorte „B“
|i sämtliche marmaden
1= Liter Cfl Liter 4C
1= Dose OM - Dose _

1 Deoiiciievaiitierinoe
1= mittel Mgr
1= 3 Stck 30 . irroß 90A 3 Stck .

. . . und HrbattmarKen
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Sefchichtskalender
21 . Oktober.

1833 * Chemiker Alfred Nobel . — 1878 Sozialistengesetz trrtt
in Kraft . — 1918 Oesterreichische Nationalversammlung be¬
schließt die Unabhängigkeit Deutsch -Oesterreichs . — 1921 Gen¬
fer Entscheid : Teilung Oberschlesiens . — 1930 Schwere Gru¬
benkatastrophe bei Alsdorf (255 Tote ) .

Vorgeläujchler Selbstmord
in der VadeanstaN in Marau

f Der nach fünf Zähren entdeckte „lebende Leichnam "
'

in Wiesbaden verhaftet und abgeurteilt .
Vor dem Stuttgarter Schöffengericht stand am Mittwoch

der in Stuttgart wohnhafte Kaufmann Richard L . , um sich
wegen Unterschlagung , Betrugs und Urkundenfälschung zu
verantworten . Die Anklageschrift wirft dem seit Januar 1932
in Wiesbaden als Bademeister tätigen Angeklagten folgende
Straftat vor :

Wie erinnerlich , wurden im Herbst 1927 in einer Bade¬
anstalt in Maxau in einer Kabine die Kleidungsstücke
eines in den mittleren Jahren stehenden Mannes gefunden
und daraus geschlossen , datz der Betreffende vielleicht ertrun¬
ken oder Selbstmord , begangen hat . Trotz eifriger Nachfor¬
schungen ist es nicht gelungen , den Leichnam aufzufinden .
Die polizeilichen Ermittlungen haben dann ergeben , daß
diese dem jetzt Angeklagten gehörten , der , wie sich nachträg¬
lich dann herausgestellt hat . in Stuttgart einen Vertrauens¬
posten bei einer Genossenschaft inne hatte . Bei der Durch¬
sicht der Bücher und einer stattgefundenen Kassenrevision
stellte sich dann heraus , daß der als Geschäftsführer dort
tätig gewesene Kaufmann L . es verstanden hatte , durch
Bilanzfälschung ein bestehendes Manko in Höhe von 16 000
Mark zu verschleiern und obendrein sogar durch Falschbuchung
einen Reingewinn der Genossenschaft von 22 000 Mark her¬
ausrechnete , den er dann an die Mitglieder äusgezahlt hat .
Als ihm dann der Boden zu Heist wurde , ging er kurzerhand
von Stuttgart fort und eines Tages fand man dann seine
Kleider in einer Badeanstalt in Maxau , um einen Selbst¬
mord vorzutäuschen . Er fuhr dann in die Schweiz und hat
dort eine Stellung angenommen . Im Januar ds . Js . kam
er dann nach Wiesbaden , woselbst er als Bademeister tätig
war , und dort verhaftet werden konnte . Der Angeklagte ist
in vollem Umfange geständig . Der Staatsanwalt des Schöf¬
fengerichts beantragte unter Einrechnung einer in Durlach
vor kurzem ausgesprochenen Strafe auf eine Gesamtstrafe
von 10 Monaten Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust . Das
Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis .

Nur mittelmüviges Saukinlerefle
auf den Wochenmürkien

Mit Kartoffeln , „gelbe Industrie "
, war der Markt gut ver¬

sorgt . die Nachfrage mittelmäßig . Auf dem Eemüsemarkt
herrschte Weißkraut vor . Reichlich war auch die Anfuhr an Blu¬
menkohl , Rotkraut . Wirsing , Spinat und gelben Rüben . In etwas
geringen Mengen war Rosenkohl , Karotten , grüne Bohnen , weiße
Rüben und Schwarzwurzel (in - und ausländische ) vertreten . Bis
auf einen kleinen Posten Holländischer Schwarzwurzel stammte
alles Gemüse aus dem Inland . Das Interesse für Gemüse war
trotz des reichlichen Angebots höchst mittelmäßig . Ganz wenig
begehrt waren grüne Bohnen , weiße Rüben und holländische
Schwarzwurzel . Auch für Meerrettich zeigte sich wenig Interesse ;
etwas besser stand es um Kopf - und Endiviensalat . Die Anfuhr
an Endivensalat war reichlich , an Kopfsalat und Meerrettich etwas
geringer .

Auch auf dem Ob st markt war es mit den Vorräten gut be¬
stellt . Besonders reichlich waren Tafelävfel (namentlich inländi¬
sche) und Trauben ( vor allem ausländische ) vertreten . Groß war
auch das Angebot an Svalierbirnen , Tafelbirnen und Zwetschgen ,
etwas geringer das an Kochävfeln , Kochbirnen , Quitten und Rüs¬
sen . Hinter diesem reichlichen Angebot an Obst blieb die Nach¬
frage zum Teil zurück : Das Interesse war höchstens mittel¬
mäßig ; ganz wenig Käufer fanden sich für Kochäpfel , ausländi¬
sche Tafelbirnen , Kochbirnen . Quitten und Nüsse . Auch nach Oran¬
gen und Zitronen war wenig Begehr ; etwas mehr Interesse zeigte
sich für Bananen . Letztere waren reichlich angeboten , Orangen und
Zitronen in mittlerem Umfange .

Aus dem Ausland waren angefahren , und zwar aus Holland ,
Schwarzwurzel , aus Frankreich Trauben , aus Italien Tafelbirnen ,
Trauben , Zitronen und Zwiebeln , aus Spanien Trauben und Zi¬
tronen , aus Tirol Tafeläpfel , aus Ungarn Trauben , aus West¬
indien Bananen und aus Kalifornien Orangen .

Auf dem Kleinmarkt gabs vor allem sehr viel Gemüse und
Obst . Besonders reichlich waren die Angebote an Weißkraut , Ta¬
feläpfeln . Tafelbirnen und Trauben . Auch Geflügel . Butter und
Eier waren in Mengen vertreten . Etwas geringer war das An¬
gebot an Wild ; es genügte aber der schwachen Ncckhfrage. Nach
den übrigen Lebensmitteln war das Interesse auch nur mittel¬
mäßig .

Wie erzielt man gute Stubenluft ?
Daß Stubenluft ungesund ist , dürfte eine altbekannte Tatsache

sein . Allein Beruf und Klima zwingen uns vielfach , einen großen
Teil des Tages und der Nacht in geschlossenen Räumen zu verbrin¬
gen . Deshalb ist es notwendig , die Stubenluft fo gesund wie mög¬
lich zu gestalten . Die Stubenlust erfährt , besonders in der kalten
Jahreszeit . zunächst eine Verschlechterung durch die Heizung . Der
Wärmegrad eines Zimmers , in dem man sich woblfühlen soll, rich¬
tet sich nach der Art dar Tätigkeit , die in dem betreffenden Raum
ausgeübt werden soll , sowie nach dem Alter und der Empfindlich¬
keit der den Raum bewohnenden Personen . Ganz allgemein ist jtf

fordern , daß in einem Kinderzimmer eine Temperatur von 17 bis
20 Grad Celsius , in einem Wohnraum eine solche von 17 bis 18
Grad herrschen soll. Arbeitsräume sollten je nach der Art der Be¬
schäftigung gleichfalls 18 bis 20 Grad nicht übersteigen und 15
Grad nicht unterschreiten .' Je nach der Art der Heizung erfährt die Lust des Zimmers
weiterhin eine Verschlechterung hinsichtlich ihres Feuchtigkeits¬
gehaltes . Trockenheit der Luft kann häufig zu Kopfschmerzen ,
Rachenkatarrhen und ähnlichen gesundheitlichen Störungen führen .
Um dieser Luft die nötige Feuchtigkeit zu verleihen , wird man gut
tun . entweder an den Heizkörpern Schalen oder sogenannte Ver¬
dunster aufzuhängen . Weiter muß besonderes Gewicht auf g e -
nügen 'de Lüftung gelegt werden . Falsch ist die Ansicht , man
heize für die Straße , wenn man morgens und abends für acht bis
zehn Minuten frische Luft ins Zimmer bineinläßt . Kalte , frische
Luft erwärmt sich aber viel schneller als warme , verbrauchte . Da
sich die warme , schlechte Luft an der Decke des Zimmers sammelt ,
wird man am besten die Oberteile der Fenster zum Lüften öffnen .

Schließlich sei noch auf das Schlafen bei offenem Fen¬
ster hingewiesen . Für alle erwachsenen , gesunden Menschen ist
dies , wenn es die Witterung irgendwie gestattet , von besonderem '

gesundheitlichem Wert . Alte Leute oder Personen , die zu Rheu¬
matismus und ähnlichen Krankheiten neigen , sowie Kinder müß¬
ten nur des Nachts einen Fenstersvalt offen lassen , wenn ihnen der
Arzt dies ausdrücklich gestattet . Durch vernünftiges Heizen , Lüf¬
ten und die Herstellung einer zweckmäßigen Luftfeuchtigkeit können
allerlei gesundheitliche Schäden der Stubenlust leicht vermieden
und die an sich ungesunde Stubenluft soweit wie möglich gesund
gestaltet werden .

Frauen heraus !
Heute abend 8 Uhr
im Saale des „Friedrichshof "

Seffenlliche

Lrauenversammlung
Referentin : Reichstagsabg . Genossin Agnes (Berlin ) .

Frauen heraus ! Die Reichstagswahl bestimmt auch
das Schicksal der Frau !

Der kaUchc postkustcher
-o- Ein schon sehr oft mit dem Gesetz in Konflikt geratener

Mensch ist der 30jährige Taglöbner Heinrich Müller aus Kolmar .
Weit über ein Dutzend Vorstrafen zieren sein Konto , trotzdem kann
er seine Schwindeleien nicht lassen . Er ist einer jener Betrüger ,
die sehr oft wegen Geringfügigkeiten ins Gefängnis kommen und
den Weg zu einem anständigen und ehrlichen Leben nicht mehr
finden können . Als er im Frühjahr eine längere Gefängnisstrafe
verbüßt hatte , kam er wieder heraus und suchte sich ein Zimmer .
Trotzdem er wenig in Freiheit war , hat er doch herausbekommen ,
daß vor allem Beamte leicht ein möbliertes Zimmer bekommen .
Er stellte sich jeweils als Postkraftwagenführer mit 210 Mark Ge¬
halt im Monat vor , wozu für den Nachtdienst jeweils noch extra
10 Prozent kommen . Und die Vermieter , hocherfreut darüber , einen
so zahlungsfähigen ' Mieter zu haben , mußten dann nach einigen
Tagen feststellen , daß ihr „Postbeamter " leider schon wieder aus¬
gerückt war . Nur hat er das Bezahlen vergessen und in der
Regel auch noch die berumliegenden Sachen mit fortgenommen .
Einmal ist es ein Geldbeutel , dann wieder ein Ebering , das kam
bei ihm garnicht so sehr darauf an . Um die Vermieter zu ent¬
schädigen , machte er ihnen aber auch eine kleine Freude . So war
eine Vermieterin eines Tages sehr erstaunt , als ihr jemand 12
Hübner brachte , damit sie eine Geflügelzucht anfangen könne ,
oder als eines Tages der Kohlenmann eine gröbere Kohlenladung
bei ihr abladen wollte In der Zwischenzeit war der Schwindler
bereits wieder wo anders und ging seinem Gewerbe nach . Da¬
zwischen bat er sich auch eine Braut angeschafft , die ihm ihr Fahr¬
rad zur Reparatur übergab . Der feine Bräutigam bats natürlich
sofort versetzt . Von zwei Bekannten hat er sich ein Fahrrad geliehen ,
das er ebenfalls zu einem Spottpreis an den Mann barchte . Als er
sich wieder einmal eine Wohnung in der Sofienstraße mietete , ver¬
langte er im Voraus die Schlüssel , die er dann dazu benützte , in
der Nacht daraus ein Rad zu stehlen . Für diese Straftaten erhielt
er nun vom Amtsgericht eine Gefängnisstrafe von 1 Jabr 3 Mo¬
naten , auf die 6 Wölben der Untersuchungshaft als verbüßt ange¬
rechnet werden . Der Angeklagte nahm die Strafe sofort an , er hat
ja nichts mehr zu verlieren !

Ein döler Anfang
waren die Straftaten eines 23jährigen Schreiners aus Karlsruhe ,
der zusammen mit seinem Freund allerlei Betrügereien ausgeführt
hat . Auf einem Platze lernte er diese Leute kennen . Um ihnen
nicht nachzusteben , bestellte er einen Anzug bei einer Ettlinger
Firma für 55 Mark , ließ sich Stoff für 30 Mark schicken , holte sich
noch allerlei , damit ja der Gent in dem jungen Proleten nicht zu
kurz komme . Außerdem ließ er sich von seinem Freund eine Uhr
geben , die jener ebenfalls nicht bezahlt bat . Dieser Freund , der
ebenfalls sitzt , kam in einem hochmodernen Anzug in den Eerichts -
saal als Zeuge und erklärte dort voller Stolz , daß bereits 8 Mark
daran bezahlt seien . Ueber das weitere macht er sich keine Sor¬
gen . ein paar Monate sitzt er bereits in Untersuchungshaft und
wenn nun die Verhandlung kommt , bleibt für die Geschichte noch
allerhand an ihm hängen . Der Richter war der Auffassung , daß
für den jungen Angeklagten jetzt nochmals Gelegenheit besteht ,
umzukehren . Er verurteilte ihn zu 6 Wochen Gefängnis und setzte
ihn aus freien Fuß .

(:) In die neue Heimat . Eine kleine Auswanderertrupl ^
verließ am Mittwoch abend die Landeshauptstadt , um M
Siedlungsstellen auf dem früheren Rittergut Fürsten - Ellg »"
in Schlesien

'
zu beziehen . Zum Abschied fanden sich u .

auch Vertreter des Innenministeriums ein . Die Siedler w »k
den von Diplom -Landwirt Bauer , dem Vorsteher der Reichs
stelle für Siedlerberatung , Zweigstelle Baden , begleitet . Möge "
die Hoffnungen der Siedler in ihrer neuen Heimat sich erfülle »'
Es handelt sich um Familien aus Wilferdingen , Gemminge ^
Legelshurst und Ellmendingen , sowie einem jungen Ma ""
aus Reichenbach .

( :) Stiftung . Aus Anlaß der Vollendung des 70 . Lebens
jahres ihres Gründers und Seniorchefs , des Herrn Komm/ "
zienrat Josef Kaiser , überwies die Firma Kaiser ' s Kaffe »'

geschäft G . m . b . H . , Viersen , zu Gunsten ihrer Angestellte ''
und Arbeiter 100 000 RM . ihrer Josef -Kaiser -Stiftung . .

( :) „To X " wird voraussichtlich am nächsten Mittwoch &{‘

Rappenwörtz " landen . Damit wird auch in Karlsruhe Geleges
heit geboten , dieses Wunderwerk deutscher Flugtechnik zu W
sichtigen .

'Die 3U>Si§ei Jl&uc&tet:
Berkehrsunfälle >

Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten sich mehrere Verkeil
Unfälle , bei denen es lediglich Sachschaden gab . Nichtbeachtung ^
Vorfahrtsrechts und unvorsichtiges Fahren verursachten die Um

'E

Schwerer Betriebsunfall
Am Rheinhasen brachte «in Kranenführer aus Knielinge « ^

rechten Fuß in das Getriebe eines Krans . Der Fuß wurde der»'

schwer gequetscht , daß er im Stadt . Krankenhaus abgenoinn >"

werden mußte .
Erwischter Dieb

Durch die Aufmerksamkeit des Hausmeisters einer hiesigen
konnte gestern ein löjähriger Lehrling aus Mörsch dabei betrcw
werden , wie er an Fahrrädern , die im Keller der betreffend "
Schule abgestellt waren , Beleuchtungseinrichtungen abfchraub '^
Der Bursche wurde dem Jugendgericht übergeben .

Betrüger
Ein 57jähriger , in Konstanz wohnhafter Monteur wurde $■

stern in Durlach wegen Betrugs festgenommen und ins Gefäng »"
eingeliefert . Der Festgenommene bat in Durlach und Umgebu ^
bei Arbeitslosen Vorgesprächen und als angeblicher Montag
inspektor sie für das Neckarstauwerk Eberdach angeworben . Er A
sich dafür durch Naturalien und Bargeld entschädigen . Bei
Festnahme stellte sich heraus , daß er von der Staatsanwalts ^
wegen Rückfallbetrugs ausgeschrieben ist.

ittchttpielliäufe»
Weiß Ferdl im Gloria - Palast

In der schönen alten Jsarstadt Tölz , mit ihren bemalten Häusern , ^
steil ansteigenden Markt und der alten „Jsarbruckcn " bat Herr Wil ?^
Funke aus Berlin ein neues , ganz modernes Modengrschäst eröffnet . ^
nau gegenüber hat Herr Joses Siebzehnrübel seinen alten , ererbten
Am Eröffnungstage des neuen Geschäfts feiert Siebzehnrübel seine
Hochzeit und fein Geschäft bleibt geschloffen. Herr Siebzehnrübel bat n
triftige Gründe , aus Herrn Funke erbost zu . sein : Erstens ist dieser ^
Berlin , und Herr Siebzehnrübel , der Urbahcr, '

mag die „Preitzen '
"Aus dieser weltbekannten Gegenliebe ergeben sich Auseinandersetzung
urkomischster Art . Weiß Ferdl bekannt als „Mutter dcr ' Kompa ?"

und MaxAdalbert stnd di« Träger der beiden Hauptrollen in dw .
überaus lustigen Film . Die weiblichen Rollen werden getragen von ®
Theimer und Berthe Ostyn .

Roter Laden
Nächste Nustühnmg in Karlsruhe am Sann '"

Wegen der am Freitag , den 21. Oktober , stattfindenden Frlll ^
Versammlung , die nicht verlegt werden kann , spielt der „Rote
den " in Karlsruhe erst am Sonntag , den 23 Oktober . ®cö ' ■

18 Uhr . Die gekauften Karten behalten ihre Gültigkeit . J

Meidersammlung der Nrbeiter - Wostlfo ^
„Gibt Zeder etwas , ist Vielen geholfen"

Der bevorstehende Winter wird unsere Wohlfahrtsstelle
wie je in Anspruch nehmen . Wir bitten alle Genosien und
unserer Bewegung um Zuweisungen von getragenen Äl e*

Schuhen , Wäsche oder nützlichen Gegenständen für den Ha »s
^

Wir find für alle Gaben herzlich dankbar , auch um Eeldb «' "

und wenn dieselben noch so klein stnd.
Alle uns zugedachten Gaben können nach Mitteilung an

schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt von uns abgeholt werden - ^
Geschäftsstelle : Alter Bahnhof , östlicher Flügel . Telephon ‘

¥

Reichsbanner
Schwarz- Rol-Sol -

A
Samstag . 22. Oktber . Antreten % 2 Uhr Friedhof zur Bestn^

des Kam . Geiger . ( Uniform — Trauerabzeichen .)
Sonntag . 23 . Oktober . Antreten H6 Uhr Volksfreund . Sa « "

Roter Faden (& 1v ' ?£tn ) .

Mäntel und Anzüge
Beachten Sie die Auslagen unserer 11 Schaufenster

H6
>

Moderne haltbare Stoffe " ’- vollendete Schneiderar
— zu auffallend billigen Preisen —

bietet das seit 45 Jahren anerkannt leistungsfähige » ^
große Spezialgeschäft für Herten - und Knaben - Kleid 11

Ornstein & Schwarz - Karlsruhe Kaiserstraße -
Ecke Kreuzstraße



Vie Krisis in - er Möbelbranche
Aus Möbelfachkreisen wird uns folgendes geschrieben :
Die zur Zeit herrschende Wirtschaftskrise mit ihren verheerenden

Wirkungen trifft einen alten Berufsstand , das Schreinerhandwerk ,
und Möbelbandelsgeschäft äuherst schwer . Es muh wohl von vorn¬
herein bestätigt werden , dah tausende Verlobte lchne Arbeit und
Verdienst sind und auch an das vielgevrieiene Ankurbelungsvro -
Lramm den Glauben verloren haben , aber nach dem alten Svrich -
wort beiht es : „Steig herab vom Kreuz und hilf dir selbst .

" Das
Ankurbeln kommt nicht von denen , die es versvrochen haben , son¬
dern jeder muh mithelfen , auch die Aermsten der Armen .

Der Möbelliebhaber gebt durch verschiedene Geschäfte und läßt
sich hier und dort orientieren und belehren . Notverkäufe sind an
der Tagesordnung . Die allermeisten Verkäufe vom Handwerker oder
Händler liegen durchweg unter dem Selbstkostenpreis , ja es kommen
Verkäufe vor . wobei nicht mal der Materialvreis mehr gelöst wird .
Und das alles nur , um wieder auf einige Tage oder Stunden die
drohende Gefahr des Zusammenbruchs aufzuschieben . Wir als
Grenzlandgebiet mit allen seinen nachteiligen Auswirkungen hätten
es verdammt notwendig , beim Einkauf van Wohnungseinrichtungen
das heimliche Gewerbe zu berücksichtigen .

In Karlsruhe liegen Hunderte von guten Möbelschreinern auf
der Strabe und fallen zum groben Teil der Fürsorge zur Last und
jeden Tag kommen für Tausende von Mark Möbel von auswärts
an . Wäre es nicht leicht möglich , unser Augenmerk auf das heimi¬
sche Gewerbe zu richten ? Bedarf es bei uns immer des Hinweises ,
was als Selbstverständlichkeit zu betrachten wäre . Wir haben be¬
stimmt keinen Mangel an Arbeitskräften , Materialien und Her -
stellungsmöglichkeiten .

Ferner wäre noch zu bemerken , dah viele Kauflustige noch auf
einen weiteren Preisabschlag in Möbeln warten , was wohl nach
menschlichem Ermessen kaum in Frage kommen dürfte . Es steht fest,
dah die Preise »um gröhten Teil weit unter Vorkriegsvreisen
liegen .

Ich würde gerne kaufen und hätte auch das Geld dazu , aber was
werden die Bekannten und Nachbarn dazu sagen , in solch schlechten
Zeiten eine neue Einrichtung zu kaufen , wo Millionen kein Brot
haben . So hört man auch sagen . Gerade das ist das Gegenteil von

dem , was richtig wäre . Hat der Geschäftsmann Arbeit , so haben
seine Arbeiter auck Arbeit und ist das der Fall , Io ist der Stein
ins Rollen gebracht zum Wohl und Segen des Schaffenden Standes .

D . K .

vadischer Sunstverein
Zweite Herbstausstellung : Karlsruhe im Bilde

Was für ein Gesicht zeigt Karlsruhe ? Die Ausstellung im
Kunstverein gibt darauf nur ungenügend Antwort . Unter den
zahlreichen Impressionen , Ervressionen und sachlichen Darstellun¬
gen ist wohl kein einziges Bild , das in geographischer , städtbau -
licher , architektonischer oder gar soziologischer Hinsicht ein für
Karlsruhe charakteristisches Signum auswiese . Die Strahen , Plätze
und Gärten , die hier in jeder Beleuchtung zu allen Jahreszeiten
festgehalten sind , könnten genau so gut in eine , andere Stadt ge¬
hören . So gefällig einzelne Naturausschnitte auch sind , so fehlt
ihnen doch das spezifische Kolorit , das zu sogenanntem Lokal -
vatrEtismus Anlah gäbe . Weder die gar nicht zahlreichen „besten
Seiten " unserer Heimatstadt sind recht gewürdigt , noch hat man
gewagt , an ihre dunklen Punkte zu rühren . Der Kalabrich glänzt
in wahrem Sinne des Wortes durch Abwesenheit , wohl um das
ästhetisch gewohnte Auge nicht beleidigen zu müssen . Aber das
„Dörfle " gehört zu Karlsruhe , wie der Stadtgarten und der
Schlossplatz und auch seine Umgebung hindert nicht , daß sich hier
ein nicht zu knavves Stück Karlsruher Leben absvielt . Die Aus¬
stellung zeichnet sich auch noch auf andere Weise durch Eintönigkeit
aus : ihr fehlt der Humor , der über manches graue Stück Alltag
seine goldenen Lichter hätte spielen lassen .

Unter den eingereichten Büsten und Bildnissen ragen besonders
die von Moser , Schneider , Sutter , Bolz und Sutor und die Por¬
träts von Hagemann , Lang und Zabotin hervor . Eine markante
Note zeigen die Stadtveripheriestücke von Butz , Bübler , Luntz , Dörr .
Kutterer , Martin . Oertel . Bocke, Wagner und Hausamann . Dab
der Rbeinbasen das Künstlerauge fesselt , lassen die Arbeiten von
Graf , Schold und die sorgsam ausgeführte Zeichnung von Weih er¬
kennen . Dem Beschauer fällt außerdem eine farbig belebte Jabr -
marktszene von Hemvsing auf . die neben den koloristisch eindrucks¬
starken blitzlichtartigen Massenaufnahmen Kupferschmieds vom

Feuerwehr - und Grenadiertag ihren Platz behauptet . Garten - und
Strabenausschnitte haben es Egler , Graeber , Herrmann , Hcchavv,
Suvvert . Plock , Wallischeck und Walter angetan . Auferstehungs¬
kirche, Kleine Kirche und Lutherkirche sind von Eichrodt , Hansen
und Lemmer festgehalten worden . Mit Wald - und Gartenstllcken .
in altmeisterlicher Kunst ausgeführt , sind v . Ravenstein und Fran¬
ziska Hübsch vertreten . Fein getönte Aquarelle stammen von
Barth , Jutz -Rümmelin und Winkler . Von den mebr als hundert
ausstellenden Künstlern konnten nur wenige Namen genannt wer¬
den . Auch unter den nicht Angeführten sind viele bemerkenswerte
Arbeiten , denen aus Platzmangel eine besondere Würdigung ver¬
sagt bleiben mutz. Beiden Herbstausstellungen des Badischen
Kunstvereins wurde von seiten des Publikums großes Interesse
entgegengebracht .

' D . B .

I Karlsruher ‘Umgebung
Erünwettersbach

Ein SA .-Ueberfall .
aus dem „Der Führer " in seiner Mittwochnummer einen Ueber -
fall durch Marxisten vorzulügen sich bemüht , ereignete sich am letz¬
ten Montag in unserem Orte . Da am Sonntag und Montag die
Kirchweihe stattfand , wollte die SA . doch auch dabei sein , um
nach ihrer Art Kirchweihe zu feiern . Am Montag abend kamen
etwa 20 Mann von den „friedfertigen " Grenadieren Adolf des
Ersten vor das „Gasthaus zum Lamm " . Sie überfielen einen An¬
hänger der Eisernen Front und mitzhandelten ihn derart schwer,
dah er verschiedene schwere Kopfverletzungen davontrug . Der An¬
gegriffene setzte sich selbstverständlich zur Wehr , insbesondere , da er
von einem SA .-Mann noch beschossen wurde . Drei Beteiligte er¬
hielten Messerstiche ' von welcher Seite dieselben kamen , steht nicht
fest. Die Verletzten wurden nach Anlegen eines Notverbandes wie¬
der entlasten . Die im „Führer " gebrachte Darstellung entspricht in
keiner Beziehung der Wahrheit . Er versucht wieder einmal , eins
von der SA . ansezettelte Schlägerei anderen zur Last zu legen .

^
T£l mann

-
>

Viele habe ich ver *
suche.

Manchen habe ich
verflucht

Einer schmeckt
mir immer fein :

Estelmann 's
famoser Wein.

Weinkellerei

Esieimann
v:Karlsruhe , Herrenslrasse 12J

Todes -Anzeige .
Schmerzeriüllt teilen wir Verwand¬
ten und Bekannten mit datz Heute
morgen unser lieber Vater

Franz Geiger |
l

Lchnerder
infolge eine ? llnglückrsalleS verschie¬
den ist . b34b

Karlsruhe , den 2» . Oktober >932 . m

Fra « Geiger nebst Kinder . gjj
Beerdigung ; Samstag nachm . 2 Uhr

"

von der Frievhoskapelle au ». 1

€niiaibem. Panei SSarlsrnjt |
■Bezirk Weftstadt .

Todes - Anzeige «
Intern Mitallldern die traurige SßlUnfern Mitgltzdern die traurige

Mitteilung , dah unser langjähriger H
Genosse , Herr Schneidermeister

Franz Geiger i
gestorben ist . Die Beerdigung findet
am Samstag , den 22 . Oktober , nach¬
mittag 2 Uhr von der Frieohoskavclle
auS statt und bitten wir um zahl¬
reiche Beeteiligung .

Die Bezirksleitung . H

Deutsch. Bekleidungsarbeiter-
Verband

und

1

I

Taulche meine klein:
» - Zimmer - Wohnung
inMühiburggeg . gleich¬
wert Zu erfrag . Rhein
itrofje 10 111 , Nold .

4 -Zimmer - Wohnung
oder 2 Zwei - Zimmer -
Wohnungen sofort zu
vermieten . tzagSfeld ,
Schulstraße 32 . G -9W

DIE
KLEINE

ANZEIGE
vermittelt
rasch den

Herren -Ulster . . . es.- 40.- 28 .-
Ulster -Paletots , , &8.- 29 . -

I
Schwarze u , Mareniro Paletots ——
eanz auf K’Seide - Atlas 6ft.- 42 . » <—• "

Gabardine - Mäntel 47.- 37.- 29 .-
Loden -Mäntel . . . 30 - 22 - IS
Wetter -Mäntel 24,- is.b -> 14 90

Burschen- u. Knaoen -mantei
entsprechend billiger .

Dein Ratenksufabkommen der Bad . Beamten¬
bank antreschlossen .

dhduiö

TFerderplala

vwe

SPARKASSE

m BANK M
V DER ARBEITER , 9
r ANGESTELLTEN 1

UND BEAMTEN . :
Zahlstelle Karlsruhe ,

SchOtzenstraße 16 , 3 . St .

WAjjfuA
Alleinvertretung :

für fu &gerechle « Normalformschuhwerk , BOsten
halter , Ls’bgurte uaw. Spezialgeschäft lör fort¬
schrittliche Ernährung und Bekleidung

Reformhaus „Alpina*4
,„ h

0
e.H,=

"
w.t .y

Karlsruhe , Kalserstr . 32 , Haltestelle Kronenstr . / Tel . 876

Braullfchumger Kaffe
lErsatzkaste >ür das Bekleidung ?

gewerbe )

« Wir machen unfern Kollegen die W
traurige Mitteilung , daß unser Kol - IM

Franz Geiger »
»Schneider ■ *

Instandsetzungsarbeiten , Umbau von Wohnungen
bei billigster Berechnung

durch Unglüittfall auS dem Leben
geschieden ist . Wir werden ihm ein
treue » Gedenken bewahren

Die Bestattung findet am Sam ?
tag um 14 Uhr statt .

1
Wir bitten um zahlreiche Betei

llgung . 5322

Tie LrtSverwaltungen . H
Gemeinnützige Baugesellschaft m . b . H

Marienstraße 96 Fernsprecher 5200

Kostenanschläge und Beratungen kostenlo

Tmerbriefeliefert schnell u . billig
verlagrdrmberei

vollukreimd SmbS .

«entfleisch. Spedehartotleln
fjjl WlnteraifiiieileriinB aus den besten badischen Kar
Kurelanbauirebieten wie Eppingrer , Brettener und Sinsheimer

1? bekannt guter Sortierung und Qualität liefert
®otort und billig an Großverbraucher und Private frei Keller □umersim

Große Auswahl

VoÜ2 ^ euHd - iJ^ucAA <uulitma , Kakitui &e

> 9
e . G. m . b - H„ Karlsruhe «hhi

dro Lauterbergstr . 3 Lajrer Schlacht ^aussti . l > i ei . öUU0- 80 (.7

ca
.
12000 Paar HauSSEilillie

luiaoupum
elnlA/klle u . Kamelhaap

mit Kappe und
mm

3 * K

Kamelhaar - umsctilagschulie
od . Laschenschuhe , m. Leder¬
sohle . verdeckte Naht , Gr . 36 - 4i

Derselbe CkKappeund *Ab3£
:
'z

.
'

1 .30
1 .75

Kameiiiaar -ümschiagschuiie
a . rein . Wolle , Leders ., verd . Naht , Jj g
Hertie Monop .,bes .schw .Qual . 36-42 aiVw

Derselbe ;^ K^ u
.
ndAb!mtz: 2 .85

Kamelhaar - umscblaflscnune
a . rein . Kamelhaar u . feinster Edel - ä AR
wolle , m . Kappe u. Absatzll ., 36- 42 <9ml ? 9

Kameinaar -Lascnensctiuhe -
Ledersohle , verdeckte Naht , 43 - 46 Ia09

Kameinaar -Lascnenschuhe « Q -
r . Wolle u .Kamelh . , 43-46 2 .45 36-42 la ? 3

Hameinaar -scimaiiensiieiei - a -
mit Ledersohle , Gr . 43-46 2 .45 36-42 1179

EttUnger Anzeigen
Na <b 8 3 des Weingesetzes vom 25.

Juli 1930 ist es gestattet , dem aus in¬
ländischen Trauben gewonnenen Trau¬
benmost oder Wein , bei Herstellung von
Rotwein auck der vollen Traubenmaischc
Zucker zuzuisetzen. Diese Zuckerung darf
nur in der Zeit vom Beginn der Trau¬
benlese bis zum 31. Januar des auf die
Ernte folgenden Jahres vorgenommen
und in der Zeit vom 1 . Oktober bis zum
31 . Januar bei ungezuckerten Weinen
früherer Jahrgänge nachgeholt werden .
Die Absicht . Traubenmaische . Trauben¬
most oder Wein zu zuckern, ist dem Bür¬
germeisteramt anzuzeigen .

Bei der Herstellung von f strunk
finden die Vorschriften des W stetzes
über die Zuckerung keine A « ng .
Wer Wein , Traubenmost od
maische gewerbsmäßig ttt sr gt .
ist verpflichtet , dem B ' t
die Herstellung von Sa -
gäbe der berzustellen -
zur Verarbeitung b -
zuzeigen .

Ettlingen , den 18.
_ Der Bürgermr .

Vruchsaler Kn, en
Die Revision der Kal >ter für

die land - und forstwirtst »östliche
Unfallversicherung .

Die alljährliche Revision der Kataster
für die land - und forstwirtschaftliche Un¬
fallversicherung wird z . Zt . vorgenommen .

Hiervon fetze ich die Beteiligten mit
der Aufforderung in Kenntnis , die seit
der lebten im Jahre 1931 erfolgten Ka¬
tastrierung eingetretenen Aendcrungen
in den Besitz- . Nutzungs - oder Bewirt -
schaftungsverhältnissen . insbesondere Ein¬
stellung . Einschränkung oder Erweitern,ng
bisheriger oder Eröffnung neuer lpnd -
und forstwirtschaftlicher Betriebe oder
Nebenbetriebe . Ab - und Zugänge ! an
Gelände usw . k- nnen 2 Wochen auf dem
Rathaus , Zimmer Nr . 11 — Standes¬
amt — mündlich oder schrZylich anzu -
zeiaen . /

Wer die rechtzeitige Anmeldung unter¬
läßt . läuft Gefahr , unrichtijg zu seinem

Nachteil veranlagt zu werden . Autzer -
dem kann in Fällen , in denen gegen un¬
richtige Veranlagung später Widerspruch
erhoben wird , ohne daß der Betrieb auf
Grund dieser Aufforderung ordnungs -
aemäh angemeldet war . strafend einge¬
schritten werden .

' 1178
Bruchsal , den 19. Oktober 1932.

Der Oberbürgermeister .

Saggenauer Anzeigen
SreiShauShaltungSschule in Bühl .

Der WintcrkurS in ber lkreiShauShaltungS «
schule in Bühl beginnt am Donnerstag , den
3 . November 1932 .

Anmelbungen können bis Ende Oktober an
die Vorsteherin , durch welche auch Prospekt
und Auskunst zu haben finv und an den
Unterzeichneten gerichtet werden .

Das Schul - und Verpflegungsgeld , für kreis¬
angehörige Mädchen beträgt monatlich b0 .—
Reichsmark . Der Kurs dauert 5 Monate . Die
Ausbildung ist eine ganz vorzügliche , weshalb
der Besuch dieser Schule besten ? empfohlen
werden kann .

Vergebung von Fuhrleiftungen
für das ftävt . Gaswerk .

Tie Fuhrleistungen für da ? städt . Gaswerk
für die Zeit vom 1 . 11 . 1932 bis 1 . 4 . 1933
sind zu vergeben .

In Frage kommt der Transport von Koh¬
len vom Bahnhof nach dem Gaswerk und die
Abfuhr von Koks vom Gaswerk zu den Ver¬
brauchern .

Angebote sind bis spätestens Montag , den
24 . ds . Mts . beim Bürgermeister einzuretchen .
Die Angcbotsformulare stnd bei der Betriebs¬
leitung des GaS - und Wasserwerkes zu erheben ,
die auch im einzelnen Auskunft darüber gibt ,
wie die Fuhrleistungen durchgcsührt werden
sollen .

WohnungSfürsorgc . I
Die Stadtgcmcinde Gaggena « hat für so - .

fort zu vermieten : >e ein « 2 - , 3- , 4- , S- und !
g-Zimmerwohnung , sowie 2 Zimmer , an der
Hauptstraße gelegen , die sich für Bürozwcrke
eignen .

Di « Wohnungen eignen sich sehr gut für
Penstonäkit und werden auch an solche abge¬
geben . 1180

Gaggena » , den 19 . Oktober 1931
Der Bürgermeister :
. Schneider.
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i bester Qualität

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

I
Bismarckheringe . . . . >ALit e r D OSe78 ^

V« Liter-Dose 48 ^

H ROllmOPS . Vi Liter-Dose 78 -9)
V« Liter-Dose 48 9)

GelOOheringe . ’/* Liter-Dose 76 -3)
'/« Liter-Dose 46 -9)

Bismarckheringe offen . stack io §
ROllmOPS off. , je nach Größe, St . 7 , 10 U. 11 ■ft
Salzheringe Mnchner . stack io ^>
Bücklinge . Pfund 26 ^

Spezialität : Ans eigener Kelterei
mocr ApieimoiL 22

Kartoffeln , gelbe . . Pfund 3^,
Fildersauerkraut . Pfund io §
DOrrfleiSCh * mager u . knochenlos */* Pfund 28 ^,
Schinken , feinsten gekochten . . V« Pfund 33 ^
TafelSpfel z. Einlegengeeignet , Pfund14 U. 16Z ,
Zinsen , extra große . Pfund 36,3,
LinS6n , mittelgroße . . . Pfund 24 -9,
Perlbohnen , weiße . Pfundi6^
ErbSen , gelbe , ganze . . . . . . . Pfund 28 -9,
ErbSen , gelbe , halbe . Pfund 20 ^

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaft en Preise ,
sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten zu achten !

prima Qualität
neue Ernte

1= »833 Warenabgabe nur an Mitglieder !

LebenshedUrfnisverein
Schlaf¬
zimmer

Eiche
dreitlfr . Garderobe¬

schrank , wt ißer
Marmor

RHi. 250 .-
Di* vielenVerlobten
uie beim Einkauf
ihrer Einrichtung

auf jeden Pfennig
schauen müssen ,sollten nich - ver¬
säumen . vor Ein¬

kauf unsere Möbel-
Ausstellung zu be¬
suchen , da wir ihnen
stets außerordentl .
günstige Angeoote
machen können .

Ein Beispiel ist
wieder das obige
Angebot . Dieses

Schlafzimmer ist so
gut erhalten , daß Sie
ihm den Gebrauch
last nicht anmerken

Es besteht aus
1 dreitürigen Garde-
rooeschrank mit In¬
nenspiegel,1 Wasch¬
kommode mit weiß .
Marmor u . Spiegel ,
2Bettste !len 2Nacnt-
tische mit Marmor.2Stühle , 1 Handtuch ,
halter .

Dieses Schlafzim¬
mer eigr et sich auch
sehr gut , wenn Sie
Ihr alte * Zimmer

gegen ein modernes
Umtauschen wollen
moheitachhaus

e . m . d. h.
Eruprinzsastr . so
Unsere Ausstel¬

lung umfaßt Uoer
200 Zimmer und
Küchen.

? ein gutes
Bier
erfrischt

|«. beruhigt
die Nerven .

. . . drum
trinke

U
Efen - u . Herdrepara
tureit i.sacha.AuS )üi>rg .
bei billigst. Berechnung
H Krause , Hafner.

K 'ruhe , WiMerstr . 2ö, H

Alles staunt Diiiigen Preise
Größte Auswahl

Schlafdecken

Kamelhaardecken
Lagerbesuch jedermann lohnend

Arihur Baer «sm
uerbaufsraumonur ein« nippe hoch

b . .diismus !
. Reinen ist

i autieh ' s
a siraiisches
E> caiVDiusOi
unentbehrlich .

Drogerie GU6BER ,
Rheinstraße 57

Reform -
Küche

schönes Modell
bestehend aus

1 amen . 1 tisch
2 stunie

mk . 158 .-

RS - nen -
spezAtiaascti .

aaplispiMie
Epfippiftzenstr . 31
am Lun wig. nlatz

irische
Dauerbrandöfen
von PM. 16 *50 en

KUppersbusch-Gasherde
von RM . 75 *" an

KDppersbusch- Kohienherde ,
von RM . 80 .- an

in größter Auswahl

Kaiserstraße 55/59

Arbeiter! SL drt Eueren
ei » die Inle¬

tt »««» MÜU ütituwil

Für Sie meine Barnen waren wir in Berlin . Wir haben
Ihnen das

{
Schii nste mit gebracht , was teir finden

honnten ! Feder einzelne dieser Mäntel wird Sie ent¬
zücken . Ben Kaufpreis aber behalten Sie für sich — man

wurde ihn Ihnen doch nicht glauben !

Abbildung links Abbildung rechts

Sport - Mantel , Bouckle, Vi Futter,
»/l Futter großer Pelzkragen

m
Ms

4mm
-ch-' . .

ir ~

Vi Futter,
Pelzkrawatte

Frau .- Sportmantel oc Rft
Marengo , */i Futter - . - 35 .00 £ 0 »0U
Flotter Mantel S?0T ‘- „
Vi Futter, Pelzkragen 39 .00 6 ViuU
Wollkleider relzN“ 9.50
Seidenkleider 19FlamengaHammerschlag 22 .50 1Z »/B

Crawl, Vi Futter,
große Pelz-Garnitur

Ein »

Hanifarbeiis -Lelirerin
gibt ab morgen

ln unsererHandarbeits-
Abteilung kostenlos

Anweisungen
tn allen Stickarten

vorm . 1 l -1. nachm . 3 7

Pelzjacken schw. Kanin 42 .00
Plüschjacken bruj | ^ 12.75
Kostümröcke marine -
Popeline . 3 .75 Z .45

Kostüm -Röcke _ _ _
zu Pelz - u . PlQschjacken ■ 7 .2S 4 .93

/ Lebensmittel
In Hausfrauen - Kreisen wird von unserer Lebensmittel- Abteilung
nur das Beste gesprochen. Das Urteil der Hausfrau ist maßgebend!
CouUtc von Qualität

ln ft Pfund-Packungen
Allgäuer Teebutter ■ . 65 ^
Württ .Markenbutter . . 68 #
Oldbg .Markenbutter . 75, #
Allgäuer Stangenkäse _ _
in Laiben . Pfund 39 *!̂

Vollfetter Camembert _ _6 teilig . Karton 68 «̂

Allg . Emmentaler Pfund
Nur solange Vorrat ! 58 ?
Eiernudeln Pfund 35 .#
Grieß -Makkaroni 1 OQ «Giieß -Spaghetti / pfund öö #
Speise -Haferflocken pt . 23 #

Suppenhühner .
Masthühner

• Pfund 75, #
■Pfund 85 .5?

Mehl Adliger
Haushaitmehl » ™ . 88 ^
Spezialmehl » ptund 1 .00
DfamantmeM » m 1 . 10

Wienerwürstdien 3 Paar 50J ?
Frische Bratwürsfel Paar 25 .5J
Dürrfleisch pfun d 1 .10 98 ^
KasslerRippenspeerpfd . 98 ^-
Kleinfleisch in Gelee

Dose 2 Pfund brutto 7 5 ^

Ausl . Trinkeier rq
IO Stück / ©

Blumenkohl . stück so# 40 Jf
Rosenkohl . Pfund 18#
Zwiebeln . . . . 3 pfund 15#
Rotkraut . . . . 3 Pfund IO#
Wirsingkraut • 3 Pfund 6#
Aepfel. 2 Pfund 24 -#

Staunend Adlig !!
Rollmops und Bismarcbheringe
1 ‘

45 # ^
Dose 30 ^Dose I

Bücklinge . .
Sprotten , .
Kabliau • • .
Schellfische .
Kabliaufilet

Pfund 22 #
Kiste 38 #

Pfund 28 -7
Pfund 28 #
Pfund 45 -7

JMasthühner . . . . ptund 85 57
Junge Hahnen , . Pfund 1.10
Hasenschlegel . . pfund 1 .00
Hasenragout . . . Pfund 65 .#
Deutsches Fett . . Ptund 55, #
Amerikan . Fett . , Pfund 50 # OPF

EIN KAPITALbedeutet l ’ir teden denkenden Leser tf»
cnhait e ner » ifung . die aulkiart un
tue die uierktai ne eeuOfkeruna Kdim*'
une die soziale emskeafiscnen zeifunB *"
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